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Inhaltsübersicht

„Jetzt hilft nur noch ein Wunder!“ Das mögen 
sich die Jüngerinnen und Jünger Jesu damals 
auch – und wieder einmal – gedacht haben: 
„Jetzt hilft nur noch ein Wunder!“ Déjà-vu? 
„Wieder einmal“, so heißt es, war da eine große 
Menge beisammen. Seit drei Tagen schon, vier-
tausend Leute, Männer und Frauen, Alte und 
Junge: um ihn zu hören, um sich auf seine 
Weise die Geschichte Gottes erzählen und die 
Augen öffnen zu lassen – für das Wunder des 
Lebens, für die Güte Gottes und die reichen 
Gaben der Schöpfung. Der Mensch lebt nicht 
vom Brot allein. Das stimmt. Aber immerhin 
auch! Hatten sie nicht damit gerechnet, als sie 
sich zu ihm auf den Weg gemacht haben? Dass 
sie sich nicht würden lösen können aus seiner 
Nähe? Von seinen Lippen? Wenn der Hunger 
kommt. 

Und so kam es, wie es kommen musste. „Mich 
jammert das Volk“, sagt Jesus zu seinen Jün-
gern. „Denn sie haben drei Tage bei mir aus-
geharrt und haben nichts – vielleicht nichts 
mehr – zu essen.“ Jesus erkennt, wie bedrohlich 
die Lage ist, dass es um Leben und Tod geht: 
„Wenn ich sie so heimgehen lasse, packen sie es 
nicht! Sie verschmachten uns unterwegs!“ Und 
das war nicht übertrieben, sondern todernst ge-
meint. „Denn“, so heißt es weiter, „einige sind 
von weit her gekommen.“ Als Jesus die Not der 
Menschen erkennt, fährt es ihm in die Glieder. 
Es jammert ihn. Er empfindet „Erbarmen“. Aus 
Fürsorgepflicht und Verantwortungsgefühl, aus
mitmenschlicher Solidarität. Und solches Er-
barmen ist viel mehr als nur ein oberflächliches 
Berührtsein. Ihre Not jammert ihn, zerreißt ihm 
die Eingeweide, so könnte man das griechische 
Wort übersetzen, wie der Hunger die Men-
schen, die da bei ihm sind. „Was habt ihr übrig?“ 
fragt Jesus seine Jünger und setzt damit alles 
auf eine Karte. Denn was sie jetzt abgeben, wird 

„Wieder einmal“ (Markus 8)
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ihnen später fehlen. Sie sitzen alle im sel-
ben Boot. „Was habt ihr zu geben übrig?“ 
Und sie kramen fünf Brote und zwei Fische 
aus ihren Beuteln hervor. Jetzt hilft nur 
noch ein Wunder. Und es geschieht. Sie 
werden satt, die vielen Menschen, wie 
auch immer. Und die Jüngerinnen und 
Jünger sammeln ein, was übrig ist. Körbe-
weise.

Am Erntedanktag erinnern wir uns an 
diese ebenso unglaubliche wie wunder-
bare Geschichte, die von Gottes Fürsorge 
und menschlicher Solidarität erzählt. „Sorgt 
euch nicht!“ So klingt es an anderer Stelle. 
Vergewissernd. Tröstlich. Ermutigen. Und 
provokativ. Wir haben schließlich durch-
aus Grund zur Sorge ums Leben, um seine 
Grundlagen und Ressourcen. Grund zur 
Sorge um unser Zusammenleben auch. 
Längst ist der Klimawandel mehr als eine 
bloß rechnerische Größe. Mittlerweile er-
leben wir seine Auswirkungen hautnah. 
Längst ist rechtspopulistische Meinungs-
mache mehr als nur ein Schreckgespenst 
vergangen geglaubter Tage, traut man den 
Wissenschaften, die rechtsradikale Welt-
bilder auf dem Vormarsch sehen. Und das 
nicht irgendwo, sondern hier und mitten 
unter uns. Beides sind schleichende Pro-
zesse. Und längst sind mehr als Vorsicht 
und Wachsamkeit geboten: Die klare Kante 
der vielen, die sich ihre Freiheit und ihre 
Demokratie nicht nehmen lassen. Die ak-
tive Mitmenschlichkeit vor Ort. Nächsten-
liebe als gelebte Solidarität. Auf diese 
Weise gewinnt die Vision und Gottes Ver-
heißung Kontur, dass für alle gesorgt ist 
und das Leben für alle das Lebensnotwen-
dige bereithält. Um Not zu wenden. Teil-
habe zu ermöglichen und auch für kom-
mende Generationen zu garantieren. Sie 
stimmt ja, die alte Weisheit, dass wir unser 
Leben nicht uns selbst verdanken, sondern 

einst geschenkt bekamen. Und dass uns 
diese Welt nicht gehört, wir sie vielmehr 
von den Generationen geliehen haben, die 
da kommen. Deshalb ist es an uns, das Un-
sere zu tun, um heute ökologische, soziale 
und politische Gegebenheiten zu schaffen, 
mit und aus denen Menschen morgen le-
ben können.

Mich fasziniert und inspiriert die Leiden-
schaft Jesu und seiner Freunde. Darin 
spiegelt sich die Leidenschaft Gottes für 
unser Leben und die menschliche Fähig-
keit mitzuleiden, sich die Not des Anderen 
unter die Haut gehen zu lassen, die Ärmel 
hochzukrempeln, um gegen ihr Leiden an-
zuschaffen. Gottes „Sorgt euch nicht!“ bleibt 
der Fels, auf dem wir stehen. Gottes Anker 
in der Welt und der Rückenwind, der uns 
gewiss ist. Doch zugleich braucht es die 
Freudenbotinnen und Freudenboten, die 
sich von solchem Rückenwind bewegt und 
sendungsgewiss auf den Weg machen – über
die Hügel und durch die Täler, in den Not-
unterkünften und Spendenlagern, an den 
Haustüren und in den Nachbarschaften. 
Denn in ihnen wird Gottes Fürsorge spür-
bar und konkret.

Ich wünsche Ihnen einen gesegneten Start 
in einen schönen und bunten Herbst und 
reichlich Freude an der Lektüre des neuen 
Gemeindeboten. Vielleicht wird er Ihnen 
auch ein kleiner „Freudenbote“ für die 
Wege, die vor Ihnen liegen.

Björn Corzilius
Pfarrer der Evangelischen Kirchengemeinde
Lendringsen
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Seit beinahe zwei Jahren leben wir als 
Kirchengemeinde auf und mit unserer 
Baustelle. Und die Christuskirche, Herz 
und Mittelpunkt unseres gemeindlichen 
Lebens und Wirkens, steht mittendrin. 
Wenngleich jeder Tag vor neue Herausfor-
derungen stellt, weil neues Baumaterial 
kommt und noch ein weiterer Bagger, weil 
der wichtige Zufahrtsweg zur Kirche wei-
chen muss und neue barrierearme Zu-
wegungen zu finden sind, weil starke Re-
genfälle den Untergrund aufweichen und 
behördliche Wege mitunter länger sind als 
erhofft, freuen wir uns daran. Kirche auf 
der Baustelle. Das ist und bleibt ein groß-
artiges Bild für Dynamik und Transfor-
mation, für Entwicklung, Aktivität und 
Aufbruch. Und da sind die vielen wunder-
baren Begegnungen zwischen Bagger, Bau-
bude und Kirchentür, die das Miteinander 
so reich machen: Der tägliche Gruß 
zwischen den Handwerkern und uns, die 
wir in der Kirche ein- und ausgehen. Das 
achtsame Miteinander, das Arbeiten und 
Gemeindeleben auf engstem Raum erst 
möglich macht. Die unschätzbare wechsel-
seitige Unterstützung, wenn hier Wasser 
für eine Baumaßnahme gebraucht wird 
oder dort ein kräftiges Gefährt, das ein 
Dutzend Stühle im Nu vom Kindergarten 
zur Kirche transportieren kann. Ein groß-
artiger Bauleiter, der auch an seinem freien 
Tag vorbeikommt, um einen Bagger fort-
zubewegen, damit Jugendliche vor der 
Kirche feiern können. Shakehands.

Während der vergangenen zwei Jahre 
haben wir die Bauprozesse vom Abriss der 
alten Gebäude über das Gießen der Funda-
mente bis zur Neuerrichtung der beiden 
ersten Gebäude erleben können. Mittler-

weile sind Kindergarten und Betreutes 
Wohnen bezogen. Die Arbeiten an den 
Außenanlagen laufen aktuell auf Hochtou-
ren. Im Blick auf die geplanten Baumaß-
nahmen der Kirchengemeinde haben wir 
einen Meilenstein erreicht und hinter uns 
gelassen. Für die Baumaßnahme „Barriere-
freie Christuskirche“, die den Anbau eines 
Außenfahrstuhls an den Kirchturm vor-
sieht, haben wir mittlerweile die Bau-
genehmigung erhalten und die für die 
Finanzierung notwendige Förderung durch 
die Aktion Mensch. Insgesamt stehen da-
für Drittmittel in Höhe von rund 100.000 
Euro abrufbereit. Für die zweite Baumaß-
nahme, die Errichtung des „Evangelischen 
Gemeinde- und Stadtteilhauses“ gegenüber 
dem Kindergarten, liegt ebenfalls die lang 
ersehnte Baugenehmigung vor. Auch für 
diese Maßnahme stehen Fördermittel in 
Aussicht. Wir hoffen auf einen baldigen 
Baubeginn.

Auf einer Baustelle gilt, das haben wir in 
den letzten Monaten immer wieder er-
fahren, dass jeder Tag seine eigenen und  
unerwarteten Herausforderungen stellt. 
So haben wir nicht nur die Meilensteine 
still und dankbar gefeiert, sondern auch 
manches Tal gemeinsam durchschritten. 
Längst hätten wir mit unseren Bauvor-
haben starten können, hätte uns nicht, wie 
so vielen Menschen in ihren persönlichen 
und beruflichen Bezügen, die Wirtschafts- 
und Finanzkrise das Leben schwer ge-
macht. Hinzukamen die erheblichen Regen-
fälle und eine gravierende Feuchtigkeits-
entwicklung im Untergeschoss der Chris-
tuskirche. Aller Voraussicht nach werden 
wir nicht umhinkommen, die Kirche bis 
auf ihre Fundamente freizulegen und die 

Bauen: Ein Abenteuer!
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Wände neu abzudichten, um die Nässe 
fernzuhalten. Wie auch immer: Wir wer-
den unseren Weg, das Ziel greifbar vor 
Augen, mit Mut und Zuversicht weiter-
gehen.

Neben den Baumaßnahmen, die derzeit 
einige Kräfte binden und viele unserer 
presbyterialen Überlegungen bestimmen, 
bauen wir unser Gemeindeleben weiter 
auf und aus. Das gilt in besonderer Weise 
für die sozialdiakonischen Arbeitsbereiche 
wie das „Café Eden“, die „bunten Tüten“ zur 
Lebensmittelgrundversorgung, „Edens Kü-
che“, unseren Mittagstisch, und das Ange-
bot für Kinder und Jugendliche. Unlängst 
hat die erste ChurchNight in unserer 
Kirche mit großer Beteiligung stattgefun-
den. Mit der aufsuchenden sozial-diako-
nischen Arbeit ist ein neuer Lebensbereich 
hinzugekommen. Als Presbyterium der 
Evangelischen Kirchengemeinde Lendring-
sen sind wir den vielen haupt- und neben- 
und ehrenamtlichen Mitarbeitenden von 
Herzen dankbar für ihren wunderbaren 
Einsatz für das Leben unserer Gemeinde 
und die Menschen vor Ort.

Im November ziehen sich die Presbyte-
rinnen und Presbyter gemeinsam mit 
Pfarrer Dr. Corzilius, der aktuell den Vor-
sitz innehat, zu einer Klausurtagung ins 
Haus Nordhelle nach Meinerzhagen zu-
rück. Neben der Entwicklung neuer Ideen 
und Perspektiven für das Gemeindeleben 
stehen die Haushaltsberatungen und die 
Jahresplanung für das Jahr 2024 auf der 
Tagesordnung. Überdies werden die Kir-
chenwahlen ein Gegenstand der Beratun-
gen sein. Inmitten der vielfältigen Ver-
änderungs- und Entwicklungsprozesse inner-
halb der Kirchengemeinde und des kirch-
lichen Lebens setzt das Presbyterium auf 
hohe Kontinuität in der Leitungsverant-

wortung. Freilich werden auf der Klausur-
tagung der gesellige Austausch jenseits der 
Agenda und die innere Stärkung für das 
Anstehende nicht vergessen.

Für Anregungen und Impulse, Ideen und 
Anfragen hat das Presbyterium offene 
Ohren und feine Antennen. Wenden Sie 
sich gern an Pfarrer Corzilius, Kirch-
meister Spanke oder unser Gemeindebüro. 
Wir alle wünschen Ihnen, unseren 
Leserinnen und Lesern, einen bunten 
Herbst und gesegneten Jahresausklang. Es 
grüßen Sie im Namen des Presbyteriums 
Klaus Spanke und Björn Corzilius.
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Auf dem Christushügel ist seit zwei Jahren 
viel in Bewegung. Umfangreiche Baupro-
jekte nehmen Gestalt an. Verschiedene 
neue Arbeitsbereiche sind entstanden. Das 
Presbyterium der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Lendringsen wird im Rahmen 
einer Gemeindeversammlung über die ak-
tuellen Entwicklungen und künftigen Vor-
haben berichten. Die Gemeindeversamm-
lung beginnt am Mittwoch, dem 22. 

November 2023, um 19.00 Uhr in der 

Christuskirche im Anschluss an den 
Gottesdienst zum Buß- und Bettag. Alle 
Gemeindeglieder sind dazu herzlich ein-
geladen.

Neben den Bauprojekten und inhaltlichen 
Schwerpunkten in der Gemeindearbeit 
wird das Presbyterium über die anstehen-
den Kirchenwahlen 2024 informieren. 
„Als Presbyterinnen und Presbyter leiten 
wir unsere Kirchengemeinde in gemein-
samer Verantwortung mit Pfarrer Corzilius. 
Wir bringen uns mit unserer Zeit, mit un-
seren Ideen und mit unserem Knowhow ein. 
Das ist herausfordernd, gerade in Zeiten 
des Umbruchs und der Veränderung. Wir 

sind verantwortlich für unseren Haushalt, 
für unsere Mitarbeitenden und für unsere 
Arbeitsbereiche. Und das ist zugleich eine 
sehr beglückende und erfüllende Aufgabe, 
weil wir hier vor Ort sehr konkret die Zu-
kunft unserer Kirche gestalten.“ sagt Klaus 
Spanke, der über viele Jahre den Vorsitz 
des Presbyteriums innehatte und nun als 
Kirchmeister seinen Aufgabenschwer-
punkt im Bereich der Gemeindefinanzen 
hat.

Im Rahmen der Gemeindeversammlung 
wird über die Aufgaben von Presbyterin-
nen und Presbytern näher informiert. Die 
neue Amtszeit der Presbyterien beginnt 
nach den Kirchenwahlen im Februar 2024 
mit der Einführung der Presbyterinnen 
und Presbyter, die in der Evangelischen 
Kirchengemeinde Lendringsen am Palm-
sonntag, dem 24. März 2024, stattfindet.

„Gemeinde bewegen“
Einladung zur Gemeindeversammlung
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Im Au� rag regionaler Jugendämter sucht die S� � ung Ev. Jugendhilfe Menden
neue P昀氀 egefamilien. In besonderen und krisenha� en Situa� onen können
Eltern manchmal ihre Kinder nicht mehr gut selbst versorgen. In diesen Fällen
ist es wich� g, für die Kinder Sicherheit, Versorgung und Beziehung in einem
familiären Rahmen anbieten zu können.

Es werden interessierte Paare, Familien oder auch Singles gesucht,
die Freude und Erfahrung im Zusammenleben mit Kindern haben und sich
die langfris� ge oder auch vorübergehende Betreuung eines P昀氀 egekindes im
eigenen Zuhause vorstellen können.

Bei Interesse und /oder Fragen melden Sie sich bi� e bei unserer Fachbera-
terin Frau Finke. Sie vereinbart mit Ihnen gerne einen unverbindlichen Infor-
ma� onstermin und berichtet über Voraussetzungen, Rahmenbedingungen
und Herausforderungen dieser verantwortungsvollen Aufgabe.
Sie steht für alle o昀昀 enen Fragen zum Thema P昀氀 egefamilien, Rahmenbedin-
gungen und Voraussetzungen zur Verfügung.

Herz, Zeit & Raum
für ein P昀氀 egekind?

Ansprechpartnerin:  Chris� ane Finke
Fachberaterin am Zentrum für P昀氀 egekinderhilfe
S� � ung Evangelische Jugendhilfe Menden
„Kinder stärken für das Leben!“
Droste-Hülsho昀昀 -Str. 70, 58708 Menden

 昀椀 nke@ev-jugendhilfe-menden.de
 02373 / 91 955-83  0175 738 90 34

Die S� � ung Evangelische Jugendhilfe Menden
sucht neue P昀氀 egefamilien!

www. ev-jugendhilfe-menden.de
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Lieber Marcel Waldau, über viele Wochen 

und Monate haben wir Euer neues Haus 

wachsen und werden sehen. Jetzt sind die 

Appartements bezugsfertig. Wie viele Klien-

tinnen und Klienten wohnen jetzt schon 

hier?

Wir freuen uns, dass es nun endlich los 
geht und die Wohnungen belebt sind. Von 
den 14 Wohneinheiten sind zwölf fest ver-
mietet und bis Ende September auch be-
zogen. Die beiden rollstuhlgerechten Ap-
partements sind aktuell noch frei. Unser 
Dienstbereich ist ebenfalls schon einge-

richtet, so dass wir für unsere Arbeithier 
einen festen Standort haben.

Immer wieder haben wir in den vergangenen 

Tagen und Wochen kleine Umzugswagen ge-

sehen und Autos mit gefüllten Ladeflächen. 

Es war schön zu erleben, wie mit den Men-

schen allmählich Leben ins Haus kommt und 

des Abends die Fenster erleuchtet sind. Wie 

blickst Du auf den Prozess des Einzugs 

zurück?

Der Einzug verlief erstaunlich organisiert 
und geregelt. Das befürchtete Chaos vieler 

„Leben auf dem Christushügel“
Gespräch mit Marcel Waldau
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Autos und Lastwagen ist ausgeblieben, so 
dass unsere Klientinnen und Klienten 
nacheinander und in Ruhe einziehen 
konnten. Wir haben mit großartigen Um-
zugsfirmen zusammengearbeitet, die nicht 
nur die Kisten in die Wohnungen getragen, 
sondern auch über das Vereinbarte hinaus 
geholfen haben. Ein großes Kompliment 
geht auch an unser Team, das kräftig beim 
Aufbauen der Schränke und so vielem 
mehr geholfen hat. Ich freue mich sehr, 
dass unsere Bewohnerinnen und Bewoh-
ner nun zufrieden in ihren neuen und 
mittlerweile fast fertigen Wohnung leben. 
Aktuell werden die Terrassen und die Geh-
wege gestaltet. Auf die Fertigstellung der 
Außenanlagen müssen wir noch etwas 
warten, aber es geht gut voran.

Wie haben Eure Klientinnen und Klienten 

den Umzug und das Ankommen hier erlebt? 

Gab es Rückmeldungen von ihrer Seite?

Das war sehr unterschiedlich. Die einen 
haben sich sehr auf den Umzug, ihre Ap-
partements und die neue Wohnumgebung 
gefreut. Andere waren am Anfang etwas 
unsicher und mussten sich an die neuen 
Lebensverhältnisse gewöhnen. Aber das 
ist ja auch selbstverständlich und ginge uns 
allen so. Man muss bedenken, dass viele 
aus prekären Wohnverhältnissen hierher 
umgezogen sind. Sie mussten sich zum Bei-
spiel erst einmal daran gewöhnen, dass es 
so ruhig ist. Einzelne haben sich richtig 
schwer getan. Für sie war es gut, dass wir 
unsere Rufbereitschaft intensiviert hatten 
und auf diesem Wege helfen und entlas-
tende Gespräche führen konnten. Alle ha-
ben sich über die Gastfreundschaft sehr ge-
freut, über Euer Willkommensgeschenk 
und die Freiheit, die sie hier erleben. Sie 
können an Veranstaltungen teilnehmen 
und fühlen sich eingeladen, können sich 

aber genauso zurückziehen und sich vor-
sichtig annähern. Alles in Allem ist der 
Umzug gut gelaufen und Ankommen ist ja 
immer ein Prozess. Viele empfinden es 
jedenfalls als ein großes Glück, dass sie jetzt 
hier wohnen dürfen.

Ich erlebe unter einigen Klientinnen und 

Klienten schon ein vertrautes Miteinander. 

Man klopft beim Nachbarn und hilft sich ge-

genseitig. Lernen sie sich eigentlich hier ge-

rade kennen oder kennen sie einander schon 

aus anderen Zusammenhängen?

Viele Klientinnen und Klienten kennen 
sich schon aus der Tagesstätte, andere aus 
Gruppenangeboten, die wir in den vergan-
genen Jahren für sie durchgeführt haben. 
Manche sind vertrauter miteinander, an-
dere weniger. Ein Segen für das Haus sind 
Gabi und Friedchen aus dem Obergeschoss. 
Sie sind unsere „guten Seelen“. Sie helfen 
ihren Nachbarinnen und Nachbarn bei so 
vielen Dingen des Alltäglichen: die Müll-
tonnen herauszustellen und wieder zurück-
zuholen oder was in die gelbe und was in 
die schwarze Tonne gehört. Das ist Goldes 
wert. 

Die Bewohnerinnen und Bewohner werden 

von Dir und Deinem Team begleitet. Wie seid 

Ihr angekommen?

Für unser Team ist der neue Ort und die 
neue Lebenssituation unserer Klientinnen 
und Klienten natürlich auch eine Um-
stellung. Wir sind vierzehn Mitarbeitende 
im Team, das von Christina Schumann im 
Alltagsgeschäft begleitet wird. Ich bin als 
Bereichsleiter für die Tagesstätte und das 
Intensiv ambulant betreute Wohnen ver-
antwortlich. Von unserer Fachlichkeit her 
decken wir eine recht große Bandbreite ab. 
In unserem Team arbeiten Fachkräfte so-
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wie Ergänzungskräfte, pädagogische Fach-
kräfte wie Erzieher und Heilerziehungs-
pflegerinnen und Sozialarbeiter. Alle brin-
gen ihre eigenen Aus- und Zusatzausbil-
dungen mit, die das Miteinander auch 
fachlich sehr bereichern. Für die medi-
zinisch-pflegerische Seite haben wir über-
dies einen eigenen internen Pflegedienst 
bei der Diakonie Mark-Ruhr, der speziell 
auf unsere Klientinnen und Klienten aus-
gerichtet ist. Die Pflegedienstleitung hat 
bei uns Oliver Schirbel, der etwa für die 
Medikamentengabe verantwortlich ist. 

Wie gestaltet sich Euer Miteinander im Haus 

zwischen Klientinnen und Klienten und Euch 

als Team der betreuenden Mitarbeitenden?

Viele Klientinnen und Klienten gehen 
morgens in die Werkstätten, in die Tages-
stätten oder einer anderen Tätigkeit nach. 
Dort werden sie fachlich betreut. Wir sind 
hier vor Ort zwischen 8 und 18 Uhr und be-
treuen die Menschen, die in ihren Woh-
nungen bleiben bzw. am Nachmittag zu-
rückkommen. Zwischen 18 und 8 Uhr 
greift die Rufbereitschaft, so dass immer 
jemand von uns für die Bewohnerinnen 

und Bewohner ansprechbar ist. Wir pla-
nen die Nachmittage und perspektivisch 
auch die Abende für die Klientinnen und 
Klienten zu gestalten. Derzeit sind wir da-
bei, die Bedarfe zu analysieren, um An-
gebote machen zu können, die zu den 
Menschen passen. An den Wochenenden 
bemühen wir uns um schöne Angebote. Da 
besuchen wir zum Beispiel Eure Gottes-
dienste, nehmen an Veranstaltungen teil 
oder gehen hinunter ins Dorf. Vor Kurzem 
ist Christina Schumann zum Beispiel mit 
einigen Bewohnerinnen und Bewohnern 
beim Trödelmarkt der Bieberschlümpfe im 
Biebertal gewesen. Das war sehr schön. Ich 
bin überzeugt, dass uns nicht langweilig 
wird…

…das glaube ich ebenfalls, lieber Marcel 

Waldau. Wir freuen uns über Euch und un-

sere neuen Nachbarinnen und Nachbarn 

und werden bestimmt in naher Zukunft 

wieder das eine oder andere gemeinsam un-

ternehmen. Wir wünschen Euch weiterhin 

gutes Ankommen und versprechen Euch, 

dass wir helfen, wo wir können. Vielen Dank 

für unser Gespräch.
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Nach vielen Monaten der Bauzeit auf dem 
Christushügel, in der wir das Wachsen und 
Werden der Gebäude auf dem Christus-
hügel erleben und bestaunen konnten, ist 
es nun so weit. Im August konnte der neue 
Kindergarten, nach fast zweijährigem In-
terim in den Containern an der Fischkuhle, 
seinen Betrieb aufnehmen. Die Erziehe-
rinnen begrüßten die Kinder und ihre El-
tern in den neuen, hellen Räumlichkeiten. 
Obwohl noch nicht alles fertig war und 
manche Einrichtungsgegenstände fehlten, 
erkundeten die Kinder ihre neuen Grup-
penräume mit großer Neugier. 

Im September wurden die ersten Apparte-
ments im Betreuten Wohnen hinter der 
Kirche, an der Meierfrankenfeldstraße 32, 
bezogen. Obwohl die Außenanlagen an bei-
den Gebäuden noch auf Ihre Gestaltung 
warten, konnten auch die Appartement-
wohnungen ihre Bewohnerinnen und Be-
wohner empfangen. Als drittes Bauprojekt 
wartet nun das Evangelische Stadtteilhaus 
auf seinen Spatenstich.

Am Reformationstag wird das neue Leben 
im Lebenszentrum auf dem Christushügel 
in gebührender Weise gefeiert. Gemeinsam 
mit der Mendener Bank, der Diakonie 
Mark Ruhr und dem Verband für Kinder-
tageseinrichtungen im Kirchenkreis Iser-
lohn lädt die Evangelische Kirchengemeinde
zu den Einweihungsfeierlichkeiten in die 
Christuskirche ein. „Der Reformationstag 
ist in unserem evangelischen Kalender ein 
wichtiger Termin. Er steht für Aufbruch 
und für den Mut, etwas Neues zu wagen. 
Insofern ist der 31. Oktober ein großartiger 

Termin, das Neue zu begrüßen und zu fei-
ern, was auf dem Christushügel entsteht.“ 
sagt Pfarrer Dr. Corzilius und freut sich auf 
ein buntes Programm.

Die Feierlichkeiten werden um 15 Uhr mit 
einem Familiengottesdienst beginnen, der 
von den Kindern der Kindertageseinrich-
tung und der Diakonie Mark-Ruhr Teil-
habe und Wohnen mitgestaltet wird. Der 
Gottesdienst wird u.a. begleitet von der 
Band des Kontaktcafés Iserlohn, die bereits 
im vergangenen Jahr ein kleines Gastspiel 
in der Kirche hatte. Für den Gottesdienst 
und die nachfolgende Würdigung der Ein-
richtungen haben sich bereits Vertrete-
rinnen und Vertreter von Stadt und Kir-
chenkreis angekündigt. Bürgermeister Dr. 
Roland Schröder wird sich ebenfalls auf 
den Weg nach Lendringsen machen. Ab 
16:30 Uhr ist im Lebenszentrum zwischen 
Kindergarten, Kirche und Betreutem Woh-
nen ein buntes Programm geplant. Jüngere 
und ältere Gäste, Nachbarinnen und Nach-
barn, Interessierte aus Nah und Fern sind 
herzlich zu einem Nachmittag der Begrü-
ßung und Begegnung eingeladen. Für das 
leibliche Wohl wird ebenfalls gesorgt sein.

„Leben auf dem Christushügel“
Einweihung am Reformationstag



12 aus dem Gemeindeleben

Jeder Sonntag im Kirchenjahr hat einen je 
eigenen inhaltlichen Schwerpunkt und mit 
diesem sein eigenes Profil. Gebete, Texte 
und Lieder sind dazu passend ausgewählt. 
Der 13. Sonntag der Trinitatiszeit ist in 
unserer Kirche der Sonntag der Diakonie. 
Wir erinnern uns an unseren sozialdiako-
nische Auftrag, Menschen zu unterstüt-
zen, die der Hilfe bedürfen, und sie in 
Notsituationen zu begleiten. Im Zuge der 
Umgestaltung des Christushügels und der 
damit verbundenen Neuausrichtung der 
kirchengemeindlichen Arbeitsbereiche wird
die Evangelische Kirchengemeinde Len-
dringsen ihr sozialdiakonisches Profil 
weiter stärken und ausbauen.

Unter dem Motto „Du tust im Innern 
meiner Seele gut“ stand der Gottesdienst 
zum diesjährigen Diakoniesonntag, der am 
3. September 2023 in der Christuskirche 
gefeiert wurde. „Was Ihr füreinander und 
für andere tut, sagt Jesus, für eine und 
einen meiner geringsten Brüdern und 
Schwestern, das tut ihr mir.“ so Pfarrer 
Corzilius in seiner Begrüßung. „Niemals 
sind wir Gott so unmittelbar nah wie in 
dem Menschen, der uns und unsere Hilfe 
braucht.“ Den inhaltlichen Mittelpunkt des 
Gottesdienstes bildete die Geschichte von 
der Heilung des Gelähmten, die von 
Presbyterin Ulrike Diepes vorgetragen 
wurde. Vier Männer bringen ihren ge-
lähmten Freund zu Jesus – in der Hoff-
nung, dass ihm durch diesen Wunder-
mann Heil und Heilung widerfährt. Auf-
grund der großen Menschenmenge jedoch, 
die um Jesus versammelt war, vermögen 

sie es nicht, den Freund in seine Nähe zu 
bringen und wählen einen unkonventio-
nellen Weg: Sie decken das Dach des Hau-
ses auf, in dem Jesus sich befand und lassen 
ihn samt Trage zu Jesus hinunter. Und als 
der ihren Glauben sah, sprach er: Mein 
Kind! Was dich vom Heil trennt, sei von dir 
genommen. Steh auf, nimm dein Bett und 
geh!
„Ich mag die fünf Freunde und ihre 
Geschichte. Und ich mag ihren Wunder-
Spin: Da ist um Himmels willen noch mehr 
drin, da ist viel mehr noch möglich, weil 
der Himmel mehr verspricht und Gott sein 
Wort hält. Sie hüten nicht nur das Bett des 
Gelähmten, sie warten nicht ab, dass ein 
Wunder vom Himmel fällt und Gott an 
ihre Tür klopft. Ihre Überzeugung moti-
viert und bewegt zum Aufbruch. Sie su-
chen Jesus auf und finden ihn auf eigen-
sinnige, ganz und gar unkonventionelle 
Weise. Und dann stand er auf, nahm sein 
Bett und ging vor aller Leute Augen, die 
sprachen: ‚Wir haben so etwas noch nie 
gesehen.‘ Vielleicht malen uns die fünf 
Freunde in ihrer Art zu leben und zu han-
deln auch ein Bild von Kirche vor Augen: 
das Bild von einer Kirche im Aufbruch, die 
unkonventionelle Formen und neue Wege 
sucht und findet – nicht mit dem Kopf 
durch die Wand, wohl aber mit der Trage 
durchs Dach, damit der Himmel hinein-
fällt. Das Bild von einer Gemeinde, die 
nicht nur das Bett des Gelähmten hütet 
und wartet, dass ein Wunder geschieht, 
sondern aufbricht, um es zu finden.“ so 
Pfarrer Corzilius in seiner Ansprache.

„Du tust im Innern meiner Seele gut“
Gottesdienst zum Diakoniesonntag in der 
Christuskirche



13aus dem Gemeindeleben

Im Rahmen des Gottesdienstes wurden die 
neuen Handlungsfelder der Kirchenge-
meinde im Bereich ihres sozial-diako-
nischen Engagements beleuchtet. Maria-
Cristina Gummert, die zugleich im Verein 
Mendener in Not aktiv ist, gab der Ge-
meinde einen Einblick in Edens Küche. 
„Jeden Mittwoch sind Menschen zu einem 
gemeinsamen warmen Mittagessen hier-
her in die Kirche eingeladen: Menschen mit 
kleinen oder keinen Einkünften ebenso 
wie Menschen, die einfach gern in Ge-
meinschaft zu Mittag essen möchten. Wir 
freuen uns sehr über unsere Gäste. Mitt-
lerweile geben wir bereits 35 Portionen aus 
und es dürfen immer mehr werden. Hier 
wollen wir ganz konkret einen Impuls für 
Solidarität und Gemeinschaft setzen und 
Armut und Einsamkeit in unserer Nach-
barschaft entgegenwirken.“

Die Stichworte Armut und Einsamkeit 
nahm Monika Kraus in ihrem Beitrag auf, 

die für den Arbeitszweig der aufsuchenden 
Arbeit den Gottesdienst mitgestaltete. „Ar-
mut und Einsamkeiten sind umso stiller 
und verborgener je prekärer und existenz-
bedrohender sie werden. Wir sind unter-
wegs und besuchen Menschen, um über 
die verschiedenen Angebote zu informie-
ren und im Bedarfsfall schnell Unterstüt-
zung zu organisieren.“ so Monika Kraus, die 
seit Mai 2023 in diesem Bereich arbeitet 
und durch das Netzwerk „Lendringsen 
hilft“ begleitet wird. Ihren engagierten 
Beitrag beschloss sie mit einer herzlichen 
Bitte an die Gottesdienstgemeinde: „Bleibt 
aufmerksam für den anderen, für eure 
Nachbarinnen und Nachbarn, für Eure 
Mitmenschen und unterstützt einander, 
wo ihr könnt. So stärken wir Solidarität 
und Mitmenschlichkeit hier vor Ort.“

Unter den Besucherinnen und Besuchern 
des Gottesdienstes befanden sich zur Freude 
aller einige Nachbarinnen und Nachbarn, 
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die Anfang September das neue Appar-
tementhaus bezogen haben. Bereits in 
seiner Begrüßung hatte Pfarrer Corzilius 
sie in besonderer Weise willkommen ge-
heißen. Das Appartementhaus mit seinen 
14 Wohneinheiten beherbergt ein Betreu-
tes Wohnen, das sich schwerpunktmäßig 
an Menschen mit psychischen Beeinträch-
tigungen richtet. Es wird von der Diakonie 
Mark-Ruhr Teilhabe und Wohnen ge-
führt. Von Seiten der Diakonie nahm 
Marcel Waldau am Gottesdienst teil, der 
die Arbeit im Hause und die Begleitung 
seiner Bewohnerinnen und Bewohner lei-
ten wird. „Wir freuen uns sehr darüber, 
dass wir hier auf dem Christushügel so 
willkommen geheißen werden und das 
Leben hier mitgestalten dürfen.“ Als ein 
kleines Begrüßungsgeschenk überreichte 

Pfarrer Corzilius Marcel Waldau und den 
neuen Nachbarinnen und Nachbarn im 
Christusviertel einen eigens für diesen 
Anlass genähten Stoffbeutel, in dem sich 
neben einem Gruß und einer Süßigkeit die 
klassischen Einzugsgaben Brot und Salz 
befanden. 

„Wir haben das Entstehen des Apparte-
menthauses nun über viele Monate hin-
weg vor Augen gehabt und an der einen 
oder anderen Stelle mitbegleitet. Es ist 
schön, nun des Morgens unsere neuen 
Nachbarinnen und Nachbarn zu treffen 
und des Abends Licht in den Fenstern zu 
sehen.“ unterstrich Pfarrer Corzilius ab-
schließend sein Willkommen. Am 31. 
Oktober 2023, dem Reformationstag, fin-
den die Einweihungsfeierlichkeiten statt.

Jahreslosung 2024

Motiv von Stefanie Bahlinger, Mössingen, www.verlagambirnbach.de 
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Herkunftsgeschichte

Die Herkunft bzw. der sprachliche Ur-
sprung der Spätzle ist umstritten und wur-
de bis heute nicht eindeutig geklärt. Eine 
erste urkundliche Erwähnung findet sich 
zwar im Jahre 1725, doch dürfte die Ge-
schichte der „schwäbischen Teigware“ weit 
älter sein. Tatsächlich werden Spätzle zum 
Fundament ursprünglicher schwäbischer 
Küche gerechnet. Eine jahrhundertealte Tra-
dition des „Nationalgerichtes“ belegen mittel-
alterliche Darstellungen, auf denen Schwa-
ben mit Spätzlebrett zu sehen sind.
Da Spätzle sehr nahrhaft, leicht herzustel-
len und vielseitig einsetzbar sind, waren 
diese früher fester Bestandteil in der täg-
lichen Kost armer Leute, von denen es be-
sonders in Schwaben sehr viele gab. Zum 
sprachlichen Ursprung der Spätzle gibt es 
verschiedene Theorien. So lässt sich bei-
spielsweise nachlesen, dass Frauen von ei-
nem Stück Teig, der wie „ein Spatz in der 
Hand“ gehalten, kleine Teigstücke absta-
chen und ins kochende Wasser gaben und 
somit „kleine Spatzen“ formten. Eine wei-
tere Theorie vermutet den Namensur-
sprung im italienischen Wort „spezzato“, 
was soviel wie „gestückelt“ bedeutet. So 
wäre es durchaus denkbar, dass diese Be-
zeichnung von den Schwaben im Laufe der 
Zeit übernommen und „eingedeutscht“ 
wurde. Wer weiterforschen möchte, dem 
sei der Newsletter „Schmeck den Süden“ 
empfohlen.

Und wie werden sie gemacht?

Vor gut 20 Jahren durfte ich bei einem 
namhaften badischen Gourmet und Ken-
ner der deutschen Küche über die Schulter 

schauen und lernen, wie man Spätzle 
kocht. Für Familie und Freunde habe ich 
sie schon öfter zubereitet. Gerne lade ich 
Sie im „Neuen Jahr“ ein zum gemeinsamen 
Spätzle Kochen.
Erstes Gericht im Januar: Wir starten mit 
der schwäbischen Variante: Spätzle mit 
Linsen und Saitenwürstchen. Wir treffen 
uns in der Kirchenküche der ev. Christus-
kirche in Lendringsen. Der erste Termin ist 
der 16.01.2024 um 17.00 Uhr.
Die Teilnehmerzahl ist auf fünf Personen 
begrenzt (die ersten fünf Teilnehmer sind 
dabei).
Die Teilnahme ist kostenfrei, wem aber die 
Spätzle geschmeckt haben, kann gerne et-
was zum Bau unseres geplanten Gemeinde-
hauses spenden. Die Anmeldung erfolgt über
das Gemeindebüro,  Frau Helga Brockmeyer,
Telefon: 02373/84203
Auf einen gelungenen Start ins Neue Jahr 
– und aufs gemeinsame Kochen freue ich 
mich!
Eduard Adolf

Extrablatt
Badische Spätzle, jetzt im Sauerland!



16 aus dem Fairkauf

Sehr viele Eltern mit Kindern und auch 
Großeltern hatte der Kindertag in das 
Lädchen am Bieberberg gelockt. Zeitweise 
wurde am Eingang gewartet, da es kaum 
noch Platz gab, um sich umzusehen. Im 
bunt geschmückten Fairkauf angekommen 
konnten sie sich davon überzeugen, wel-
che große Auswahl an Kleidung, Spielen 
und Büchern für Kinder, vom Baby bis zum 
Teenager, angeboten wird.
Beim Kinderschminken bildete sich eine 
Schlange, da die kreativen Damen vom 
„Stadtteiltreff Lendringsen“ wunderschöne, 
fantasievolle Ornament auf die Gesichter 
zauberten. Um sich die Wartezeit zu ver-
süßen, gab es für kleines Geld eine „Schnu-
ckeltüte“ an der Candy-Bar. Auch das Team 
am Waffelstand hatte alle Hände voll zu tun, 
um Groß und Klein, die durch den herrli-
chen Duft angelockt wurden, zu versorgen.

So war das Ziel erreicht, darauf aufmerk-
sam zu machen, dass es sich lohnt, sich für 
die toll erhaltene Second-Hand-Kleidung 
zu kleinen Preisen zu entscheiden. Zahl-
reiche, vollgepackte Tüten und zufriedene 
Gesichter verließen das Lädchen oft erst 
nach über einer Stunde. Ein rundum ge-
lungener Nachmittag endete nach vier 
Stunden mit dem Resümee, auch im nächs-
ten Jahr wieder einen solchen Tag zu orga-
nisieren.

„Alles rund ums Kind“
Erster Kindertag im Fairkauf ein voller Erfolg



17aus der Seniorenarbeit

In den Sommermonaten konnten wir auf 
zwei Seniorennachmittage zurückblicken. 
Wie auch schon zuletzt fanden die beiden 
Termine wieder in unserer Christuskirche 
statt, die an beiden Nachmittagen sommer-
lich geschmückt war. Das Team um Frau 
Gabriele Mertens hatte wieder einmal, wie 
gewohnt, vollen Einsatz gezeigt und alles 
gut vorbereitet. Vielen lieben Dank an alle 
Helferinnen!
Nach den Einführungsworten von Frau 
Gabriele Mertens wurde das allseits be-
liebte Kuchenbüffet eröffnet. Am 27. Juni 
2023 konnten wir Frau Petra Zindler (Foto 
unten links) für einen sehr informativen 
Vortrag gewinnen. Frau Petra Zindler ist 
als Kriminalhauptkommissarin bei der Po-
lizeibehörde Iserlohn tätig. Das Thema für 
den Nachmittag war Prävention zu diver-
sen Varianten des Enkeltricks, der in der 
letzten Zeit wieder vermehrt angewandt 

wurde. Frau Petra Zindler verstand es, die 
Seniorinnen und Senioren sehr gut über 
dieses Thema zu informieren. Aufkommende
Fragen wurden bestens beantwortet. Unser 
besonderer Dank gilt Frau Petra Zindler 
für diesen sehr wichtigen und  informa-
tiven Vortrag.
Am 15. August 2023 hatten wir zu einem 
geselligen Nachmittag eingeladen, der mit 
Kaffee, Kuchen und Schnittchen miteinan-
der verbracht wurde. Man hatte sich den 
Sommer über nicht oder kaum gesehen, in-
sofern stand die Unterhaltung im Vorder-
grund.
Der nächste Seniorennachmittag findet am 
05.12.2023 statt. Wir freuen uns auf ein 
Wiedersehen mit unseren Seniorinnen 
und Senioren. Die Termine für das Jahr 
2024 werden zu einem späteren Zeitpunkt 
bekanntgegeben. (SH)

„Kuchen, Klönen & Alltagshilfe“
Unsere Nachmittage für Seniorinnen und Senioren



Zur Aufrechterhaltung und Weiterent-
wicklung eines bunten und vielseitigen Ge-
meindelebens und zur Stärkung unseres 
sozialdiakonischen Engagements helfen uns 
Spenden und Fördermittel. Von Herzen 
danken wir allen Spenderinnen und Spen-
dern, Freundinnen und Förderern, die uns 
im vergangenen Jahr so kräftig unterstützt 
haben. Wenn Sie uns mit Ihrer Gabe unter-
stützen möchten, finden Sie nachfolgend 
die Bankverbindung unserer Kirchen-
gemeinde.

Mendener Bank
IBAN: DE10 4476 1312 0330 2055 00
Stichwort: Gemeindearbeit

Vielleicht möchten Sie gezielt einen be-
stimmten Arbeitsbereich, ein bestimmtes 
Vorhaben oder Handlungsfeld unterstüt-
zen. Ihre Spende erreicht den von Ihnen ge-
wünschten Bereich, wenn Sie diesen mit 
dem entsprechenden Stichwort im Ver-
wendungszweck festlegen. Damit ist Ihre 
Spende zweckgebunden und kommt zu ein-
hundert Prozent dem von Ihnen angege-
benen Vorhaben oder Handlungsfeld zugute.

Mendener Bank
IBAN: DE10 4476 1312 0330 2055 00
Stichwort: Lebenszentrum

Mit diesem Stichwort fördern Sie gezielt 
den Bau unseres Gemeinde- und Stadt-
teilhauses als Ort der Begegnung und der 
Gemeinschaft, der Unterstützung und 
Teilhabe. Jede Spende, die große wie die 
kleine, hilft uns, unser Vorhaben zügig 
Wirklichkeit werden zu lassen.

Mendener Bank
IBAN: DE10 4476 1312 0330 2055 00
Stichwort: Café Eden

Mit diesem Stichwort fördern Sie gezielt 

die Unterhaltung und Weiterentwicklung 
unserer Angebote im Rahmen des Café 
Eden, das kostenlose Frühstück und die 
bunten Tüten als ergänzender Lebens-
mittelhilfe für Bedürftige sowie den neu 
eingerichteten Mittagstisch. Auf diesem 
Wege wirken wir gemeinsam Armut und 
Einsamkeit in unserer Nachbarschaft 
entgegen.

Mendener Bank
IBAN: DE10 4476 1312 0330 2055 00
Stichwort: Netzwerk Lendringsen hilft

Mit diesem Stichwort fördern Sie gezielt 
das Engagement unseres Netzwerks „Len-
dringsen hilft“, das sich aktuell insbeson-
dere auf die Begleitung und Unterstützung 
geflüchteter Menschen konzentriert. Neben 
der konkreten Einzelfallhilfe unterhalten 
wir das „Café Welcome“ als Austausch- 
und Begegnungsplattform, Sprachkurse 
und Kinderbetreuungsangebote, ergän-
zende Lebensmittelhilfe und fördern damit 
Teilhabe und Integration. 

Mendener Bank
IBAN: DE10 4476 1312 0330 2055 00
Stichwort: Kinder und Jugend

Mit diesem Stichwort fördern Sie gezielt 
die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, 
Konfirmandinnen und Konfirmanden der 
verschiedenen Jahrgänge im Bereich der 
KonfiKids und Konfis sowie das Konfi-Café, 
unsere offene Tür am Freitagabend. Hier 
finden Kinder und Jugendliche einen Ort 
der Begegnung und gemeinsamen Freizeit-
gestaltung im evangelischen Kontext.

Haben Sie vielen Dank für Ihre 
Unterstützung, die große und die kleine 
Gabe, die finanzielle wie die ideelle. So sind 
und bauen wir Gemeinde gemeinsam.

Unser Spendenkonto18

Unser Spendenkonto
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Der Familiengottesdienst an Heiligabend 
wird auch in diesem Jahr im Freizeitzen-
trum Biebertal stattfinden. Wie in den ver-
gangenen beiden Jahren schon sind kleine 
und große Besucherinnen und Besucher 
eingeladen, das Wunder von Bethlehem 
mittendrin im Krippenspiel zu erspüren. 
Zwischen Stroh und loderndem Feuer er-
leben sie an der Konzertmuschel die Ge-
schichte vom Wunder der göttlichen Ge-
burt in Bethlehems Stall. Der Gottesdienst 
beginnt um 15 Uhr. Für Sitzgelegenheiten 
wird im Rahmen des verfügbaren Platzes 
gesorgt sein. Je nach Witterungssituation 
sollte auf wetterfeste Kleidung geachtet 
werden. Vielleicht muss auch ein Regen-
schirm ins Handgepäck. Wie in den ver-
gangenen Jahren schon wird die Be-
sucherinnen und Besucher wieder eine 
ganz besondere Atmosphäre und Heilig-

abendkulisse erwarten, die Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene mit ihrem Krippen-
spiel beleben.

Kinder und Jugendliche, die beim Krippen-
spiel mitmachen möchten, sind dazu herz-
lich eingeladen. Der Eröffnungsabend fin-
det am 24. November 2023 von 18 bis 19 
Uhr in der Christuskirche statt. Für die 
erste Spielprobe nehmen wir uns am 4. De-
zember 2023 von 10 bis 14 Uhr etwas mehr 
Zeit. Für ein Mittagessen sorgen wir. Die 
weiteren Probentermine werden am Eröff-
nungsabend bekanntgegeben. Für Rück-
fragen und/oder Voranmeldungen zum 
Mitspielen wenden Sie sich an Pfarrer 
Corzilius oder das Gemeindebüro. 
Herzliche Einladung!

Bethlehem im Biebertal 3.0
Familienkirche zu Heiligabend unter freiem Himmel



20 aus dem Kindergarten

Endlich war es soweit! Unser neuer Kin-
dergarten am Hügel der Christuskirche 
wurde Anfang August 2023 fertiggestellt, 
so dass am 10. August wie geplant der 
ganze Kindergartentross aus der Contai-
nerlösung „Fischkuhle“, in das nun fertig-
gestellte neue Gebäude, das sich mit inno-
vativer Holzoptik zeigt, einziehen konnte. 
Auch in unserer Kirche ist die Freude groß 
über das gelungene Werk! Und so freute 
auch ich mich über eine kurzweilige Plau-
derstunde mit der Leiterin unserer neuen 
Kita – Frau Boekholt.

Guten Tag Frau Boekholt. Wie war der 

Einzug am 10.08? Wie ging es Ihnen, den 

Kindern und den Erzieherinnen?

Es war toll und spannend zugleich. Toll, 
endlich nach langer Zeit der Planung und 
Vorbereitung in die schönen lichterfüllten, 

großzügig gestalteten Räume einziehen zu 
können. Und spannend war zum Beispiel 
die Wahrnehmung der Kinder, die ja über 
eine lange Zeit an das Spielen und Gestal-
ten im Container gewohnt waren, nun 
plötzlich diese Großzügigkeit vorzufinden. 
Manche waren zunächst ganz verhalten 
und gewöhnten sich erst nach einiger Zeit 
ans Neue. Es musste erst alles vorsichtig 
erkundet und ausgelotet werden. 

Und wie gefällt es den Kindern jetzt? Fühlen 

sie sich vielleicht gestört durch die letzten 

Bauarbeiten im Außenbereich?

Den Kindern gefällt es sehr gut. Am ersten 
Tag haben wir sie mit einer bunten Luft-
ballonkette empfangen, die wir uns beim 
Blumengeschäft Brambor bestellt hatten. 
Und es gab am ersten Tag für alle Eltern die 
Möglichkeit, sich von ihren Kindern die 

„Herzlich Willkommen“
Einzug in die Neue Kita am 10.08.2023



Räumlichkeiten zeigen zu lassen – was vor 
allem bei unseren Kindern super ankam. 
Die Außenarbeiten sind für uns keine große 
Störung, eher im Gegenteil. Die Kinder ge-
nießen die aktuellen Baumaßnahmen – Pflas-
ter- und Baggerarbeiten werden förmlich 
aufgesogen. Da wird auch schon mal durch 
alle Räume gewandert, um auch wirklich 
jeden Arbeitsschritt genau mitzubekommen…

Für wie viele Kinder ist die Kita denn aus-

gelegt und wie groß ist Ihr Kita Team?

Die Kita umfasst 4 Gruppen und wir kön-
nen bis zu 75 Kinder aufnehmen. Unser 
Team besteht (mich einbezogen) aus 14 
Mitarbeiterinnen, einer FSJ Mitarbeiterin 
(FSJ = Freiwilliges Soziales Jahr) und einer 
Hauswirtschaftskraft. Nach unserem Dienst-
ende kommt täglich ein Reinigungsteam 
(das aus zwei Personen besteht) vom ISD 
(ISD = Immobilien Service Deutschland). 
Und somit bietet unser neues Kitagebäude 
aktuell einen Arbeitsplatz für 18 Personen. 

Mir ist beim Eintritt durch die Glastüre sofort 

die große Treppe ins Auge gefallen! 

Ja, die Treppe ist wirklich prima! Sie hat 
schon unterschiedliche Bedeutungen und 
Ideen in uns wachgerufen. Durch ihre 
Größe und die in der Mitte eingelassene 
Plattform dient sie uns schon jetzt als ein 
gemeinsamer Treffpunkt. Aber auch als 
Theatertribüne oder für ein Foto im großen 
Rahmen kann sie genutzt werden. Hier 
gibt`s noch schöne Möglichkeiten, auf die 
wir uns freuen. 

Abgesehen davon, dass sich der neue 

Kindergarten auf dem nahezu alten Platz 

befindet, was für grundlegende Unterschiede 

gibt es zum alten Gebäude?

Ein großer Vorteil ist, dass sich jetzt alle 
Gruppenräume auf einer Ebene befinden. 
Dass die Räume mit jeweils einem Neben-
raum, großzügig und mit viel Lichteinfall, 
gestaltet wurden. Im alten Gebäude hatten 
wir 3 Gruppen, davon waren 2 im unteren 
und eine im oberen Bereich. Das ist nun für 
alle etwas überschaubarer. Und was mich 
im neuen Gebäude sofort beeindruckt hat, 
ist dieser außergewöhnliche Schallschutz. 
Wenn hier eine Tür geschlossen wird, ist es 
auch wirklich ruhig im Raum. Auch die 
Geräusche im unteren Flurbereich werden 
komplett geschluckt und sind oben nicht 
zu hören. Und hinzu kommt noch ein 
weiteres Novum: wir haben nun einen 
Fahrstuhl, der uns ein barrierefreies 
Arbeiten und Transportieren ermöglicht. 

Das hört sich wirklich gut an. Gibt es aus 

Ihrer Sicht auch Dinge, die man hätte besser 

machen können?

Nach gut einer Woche lässt sich da noch 
nicht viel sagen und wir haben hier ganz 
ehrlich einen idealen Arbeitsplatz mit 
tollen Räumlichkeiten. Aber vielleicht darf 
ich an der Stelle zwei Dinge benennen, die 
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mir und unserem Team aufgefallen sind. 
Die Küche ist etwas eng geschnitten, 
gerade bei Arbeiten mit mehreren Per-
sonen, und die LED Lampen sind wirklich 
super und leistungsstark, aber sie lassen 
sich leider nicht dimmen, was wir an 
kuscheligen Herbst- und Wintertagen gut 
nutzen könnten. 

Ja, das ist schade Frau Boekholt, manches 

kann eben bei solch großen Planungen 

untergehen, aber vielleicht lassen sich ja 

noch diverse Wünsche im Nachhinein um-

setzen… Aber wo wir gerade dabei sind, der 

obere Außenbereich für die Kinder ist auch 

noch ein offener Punkt. Wie ist Ihre Ein-

schätzung, bis wann können die Kinder auch 

draußen spielen?

Geplant war, dass der obere Außenbereich 
bis Anfang August – mit dem Einbeziehen 
der Eltern – fertig gestellt werden sollte. 
Dies musste aber aufgrund der fortwäh-
renden Regenfälle verschoben werden. Der 
neue Termin ist nun auf Ende November 
angedacht. 

Welche besonderen Termine stehen in diesem 

Jahr noch auf Ihrem Programm?

Am 29.09.2023 haben wir einen Tag der 
offenen Tür, an dem sich wirklich jeder 
unsere Räumlichkeiten ansehen kann. 
Und am 31.10.2023 ist die offizielle Ein-
weihung unserer Kita geplant. 

Jetzt haben wir doch eine Stunde gequasselt, 

es waren aber auch viele tolle Eindrücke, aber 

eine Frage hätte ich noch: Welche Voraus-

setzungen muss ich erfüllen, wenn ich mein 

Kind hier untergebracht haben möchte?

Die Anmeldung erfolgt über das Kita-
Portal der Stadt Menden. Hier kann auch 
der Wunsch für die jeweilige Kita abge-
geben werden. Eltern, die an einem Platz 
für ihr Kind bei uns interessiert sind, 
können unsere Aufnahmekriterien gerne 
bei einem Besuch bei uns einsehen. 

Liebe Frau Boekholt, haben Sie ganz herz-

lichen Dank für das nette Gespräch und die 

interessante Führung durch die neue Kita.

(EA)
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Hallöchen!!
Da bin ich wieder! Ella aus der Kita �.
Ich kann euch sagen, hinter mir liegen 
spannende, anstrengende und aufregende 
Wochen.
Erst haben wir vor den Sommerferien un-
sere Schulanfänger verabschiedet und 
dann ging das große Packen los. Überall 
wurde Spielzeug eingepackt und die Wän-
de wurden frei geräumt. Nach und nach 
wurden die Gruppenräume in unserer 
„Container-Kita“ immer leerer, aber schließ-
lich wollten wir ja auch bald umziehen.
Vor unserem Umzug bekamen wir noch 
ein großartiges Geschenk. Auf dem Foto 
könnt ihr sehen, was wir bekommen 
haben! Dieses schöne Kreuz für den Ein-

gangsbereich unserer neuen Kita war ein 
Geschenk von Frank Liedtke. Bis zu den 
Sommerferien war er bei uns „Kinder-
garten-Opa“. Seine Enkelin kam jetzt in die 
Schule. Er hat dieses Kreuz selber ange-
fertigt. Nun hat es seinen Platz im 
Eingangsbereich gefunden und ich finde 
dieses Kreuz soooo schön!
Alle Mitarbeiterinnen der Kita und ich 

bedanken uns ganz herzlich dafür bei 

Herrn Liedtke!! 

Das Kreuz hat seinen Platz in der neuen 
Kita schon gefunden, aber ich habe mich 
mal umgesehen und gemerkt, dass noch 
ganz viele Kisten in manchen Räumen 
herumstehen, die noch nicht ihren Platz 
gefunden haben. Ich habe dann einfach 
mal bei  unserer Leiterin Astrid Boekholt 
nachgefragt, warum diese Kisten noch 
nicht ausgeräumt wurden. Oje, die Ant-
wort ist ganz einfach: die Firma Haba Pro 
hat zwar Möbel geliefert und diese wurden 
auch aufgebaut, aber leider waren nicht 
alle bestellten Möbel auf dem LKW. Darauf 
warten jetzt alle. 
Den Kindern scheint es aber gar nichts 
auszumachen, dass noch nicht alle Möbel 
angekommen sind. Sie erobern jeden Tag 
den Bewegungsraum, freuen sich, dass sie 
sich zum Rollenspiel im Flur treffen und 

Neues von El
la

aus dem Kindergarten



bespielen alle Gruppen. Die großen Fenster 
nutzen sie, um den Bauarbeitern bei ihrer 
spannenden Arbeit zuzusehen. Dort wird 
Erde mit einem Radlader transportiert, 
Steine werden geschnitten, es wird ge-
pflastert und eine Treppe gebaut. Drinnen 
wird das Spiel dann mit kleinen Fahr-
zeugen und Holzbausteinen im Konstruk-
tionsbereich (Schmetterlingsgruppe) nach-
gespielt. Die Kinder machen das richtig toll! 
Ich gucke ihnen gerne dabei zu. �
Ja, ihr merkt, hier tut sich einiges in un-
serer Kita. Selbst die Kleinsten, die jetzt zu 
uns kommen, finden es schon toll. Die sind 
aber auch putzig, wie sie die Gruppe, das 
Eulennest, auf ihre Weise entdecken und 
erobern, durch die großen Fenster nach 
draußen schauen und alles bestaunen. Da-
bei können sie gerade mal laufen.
Ich bin ehrlich total begeistert von dem 
neuen Gebäude und wenn ich mich das 
nächste Mal bei euch melde, dann ist be-
stimmt auch unser Außengelände fertig. 
Das werde ich euch dann vorstellen. 
Und wenn ihr euch die Kita selber einmal 
anschauen möchtet, haben wir uns viel-
leicht schon am Tag der offenen Tür im 
September gesehen. Falls nicht, gibt es be-
stimmt noch viele Gelegenheiten, die Kita 
zu besichtigen. Dann sehen wir uns auch 

mal persönlich, ich wohne ja schließlich im 
Kindergarten! 
Also dann, bis bald! 
Eure Ella
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Das Jahr 1524 ist das Geburtsjahr des Ge-
sangbuchs. Das neu entdeckte Evange-
lium, dass Gott alle Menschen ohne ihren 
Verdienst allein aus Gnade liebt und an-
nimmt, will nicht nur gepredigt werden, 
sondern auch gesungen – sowohl in 
deutschsprachigen Gottesdiensten als auch 
in privater Andacht.
Rückblickend schreibt Martin Luther in 
seiner letzten Vorrede zu einem Gesang-
buch (1545): „Gott hat unser Herz und Mut 
fröhlich gemacht durch seinen lieben 
Sohn, welchen er für uns gegeben hat zur 
Erlösung von Sünde, Tod und Teufel. Wer 
solches mit Ernst glaubet, der kann`s nicht 
lassen, er muss fröhlich und mit Lust 
davon singen und sagen, dass es andere 
auch hören und herkommen.“
Die Reformation war also auch eine Singe-
Bewegung. Im Sommer 1523 hatte Luther 
begonnen, deutschsprachige Lieder zu 
schreiben. Damit hatte er ein neues Trans-
portmittel gefunden, auf dem seine refor-
matorische Erkenntnis weitergetragen 
werden konnte.
1524 ging es dann Schlag auf Schlag: 
Luther hatte noch andere reformatorische 
Liederdichter gewonnen, zum Beispiel 
Paul Speratus (1484–1551). Mit ihm stellte 
er eine erste Sammlung von reformatori-
schen Kirchenliedern zusammen. Sie er-
schien im Frühjahr 1524 in Nürnberg als 

„Achtliederbuch“ mit dem Titel „Etliche 
christliche Lieder, Lobgesang und Psalmen, 
dem reinen Wort Gottes gemäß“. Damit 
begann die Reihe evangelischer Gesang-
bücher, von denen allein im 16. Jahr-
hundert fast 500 verschiedene Ausgaben 
herausgegeben wurden.
Schon im Spätsommer 1524 erschienen in 
Erfurt zwei umfangreichere „Handbüch-
lein“ mit reformatorischen Liedern. Und 
im Spätherbst gab Martin Luther ein 
„Geistliches Gesangbüchlein“ heraus. Für 
dieses hatte der Torgauer Kantor Johann 
Walter (1496 –1570) zu 43 Liedern vier-
stimmige Chorsätze komponiert. Luther, 
der dazu 24 Lieder beitragen konnte, 
schrieb in seiner ersten Gesangbuchvorrede:
„Ich wollte alle Künste, besonders die 
Musik, gerne sehen im Dienst dessen, der 
sie gegeben und geschaffen hat.“ Und das 
gerade auch mit Blick auf die „arme Ju-
gend“, um sie „zu erziehen und zu lehren“.
Die technische Voraussetzung für die Ver-
breitung der Lieder hatte Johannes Guten-
berg um 1450 geliefert durch seine Erfin-
dung des Buchdrucks mit beweglichen 
Lettern und der Druckerpresse. Um 1520 
war der Notendruck mit beweglichen 
Typen erfunden worden.
Die ersten „Martinischen Lieder“ wurden 
als Einblattdrucke auf Flugblättern ver-
breitet. Zum Beispiel in Magdeburg. Ein 
Bericht aus dem Frühjahr 1524: „Zwischen 
Pfingsten und Ostern ist ein alter armer 
Mann, ein Tuchmacher bei (dem Denkmal 
des) Kaiser(s) Otto gestanden und hat 
allhier die ersten geistlichen Lieder 
feilgehabt, als ,Aus tiefer Not schrei ich zu 
dir‘ und ‚Es wolle Gott uns gnädig sein‘ und 
hat solche den Leuten vorgesungen.“
Text: Reinhard Ellsel, Foto: epd bild

Vom Flugblatt zur gebundenen Ausgabe
500 Jahre Gesangbuch



Eine spannende Exkursion in die Kloster-
heilkunde des Mittelalters unternahm der 
Mittwochs-Frauenkreis im Juni dieses Jah-
res. Unser Ziel war der Klostergarten 
Oelinghausen. Gundula Hümmecke vom 
Freundeskreis des Klosters erläuterte uns 
anschaulich, warum das traditionelle Wis-
sen um die Heilwirkung unserer heimi-
schen Heilpflanzen ein Segen für unsere 
Gesundheit ist. Gerade im Juni sind viele 
Heilkräuter in der Hochblüte und helfen 
uns mit ihrer üppigen und farbenprächtigen
Blüte und betörendem Dufterlebnis, diese 
zu unterscheiden. In der Klosterheilkunde 
zählt die Erfahrung unserer Vorfahren. Die 
Schwestern und Brüder in den Klöstern 
waren  im Mittelalter verantwortlich für 
die medizinische Versorgung der Bevölke-
rung. Und auch heute ist dieses Heilwissen 
noch aktuell für uns nutzbar. Ringelblu-
men sind als Mittel der Wundversorgung 
unerlässlich. Leicht lässt sich aus den Blü-
ten ein Ölauszug oder eine Salbe herstellen. 
Beinwell wird  zur Behandlung von Prel-
lungen und Verstauchung genutzt. Bereits 
die zerkleinerten Blätter können als Um-
schlag genutzt werden. Hochwirksam ist 
ein Auszug aus der Wurzel der Pflanze. 
Zitronenmelisse wirkt beruhigend und 
hilft bei Einschlafstörungen und wird als 
Teeaufguss getrunken. Salbei als Teeauf-
guss hilft bei Heiserkeit und Halsschmer-

zen und stärkt das Gedächtnis. Holunder
wirkt schweißtreibend und ist damit bei 
Erkältungen und Bronchitis heilsam. Im 
Hausgarten lassen sich diese Heilkräuter 
anpflanzen und sind dann für uns leicht 
nutzbar. Bei leichteren Beschwerden sind 
Heilkräuter oft eine gute  Hilfe. Natürlich 
gibt es Grenzen in der Behandlung und ein 
Arztbesuch ist nicht immer umgänglich. 
Bei Kaffee und Kuchen im benachbarten 
Gasthof klang dieser schöne Nachmittag 
aus. (SJ)

Tipp! Führungen zur Klostergeschichte 

und zum Heilkräutergarten finden Sie 

über: www.freundeskreis-oelinghausen.de

Schätze alter Heilkunst- neu entdeckt
Spannende Exkursion in die Klosterheilkunde
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So. 01.10. 10.00 Uhr Pfarrer Björn Corzilius / Erntedankkfest
So. 08.10. 10.00 Uhr Prädikantin Karin Krüger
So.   15.10. 10.00 Uhr Pfarrer Ehrenfried Erbsch
So. 22.10. 10.00 Uhr Pfarrer Björn Corzilius / Jubelkonfirmation
So. 29.10. 10.00 Uhr Prädikantin Karin Krüger
Di. 31.10 18.00 Uhr Pfarrer Björn Corzilius / Reformationsfest

So. 05.11. 10.00 Uhr Pfarrer Ehrenfried Erbsch
Do. 09.11. 18.00 Uhr Krüger / Corzilius / Erinnerung Pogromnacht
So. 12.11. 10.00 Uhr Pfarrer Björn Corzilius
So. 19.11. 10.00 Uhr Pfarrerin Birgit Fiedler
Mi. 22.11. 18.00 Uhr Prädikantin  Karin Krüger / Buß- und Bettag
So. 26.11. 10.00 Uhr Pfarrer Björn Corzilius / Ewigkeitssonntag
  14.00 Uhr Prädikantin  Karin Krüger / Friedhof Lendringsen
  15.00 Uhr Pfarrer Ehrenfried Erbsch / Waldfriedhof „Am Limberg“

So.  03.12. 10.00 Uhr Pfarrer Björn Corzilius 
So. 10.12. 10.00 Uhr Pfarrer Ehrenfried Erbsch
So. 17.12. 10.00 Uhr Prädikantin  Karin Krüger
So. 24.12. 15.00 Uhr Pfarrer Björn Corzilius / Familienkirche Biebertal
  18.00 Uhr Pfarrer Björn Corzilius / Christvesper
  22.30 Uhr Prädikantin  Karin Krüger / Christnacht
Mo. 25.12. 10.00 Uhr Pfarrer Björn Corzilius / Weihnachten
Di. 26.12. 10.00 Uhr Pfarrer Ehrenfried Erbsch / Weihnachten
So. 31.12. 16.00 Uhr Pfarrer Björn Corzilius / Abend der Lichter
  18.00 Uhr Pfarrer Björn Corzilius / Altjahresabend

Mo. 01.01. 17.00 Uhr Prädikantin  Krüger und Pfarrer Corzilius Neujahr
So. 07.01. 10.00 Uhr Pfarrer Björn Corzilius / Sternsinger
So. 14.01. 10.00 Uhr Pfarrer Björn Corzilius
So. 21.01. 10.00 Uhr Prädikantin  Karin Krüger
So. 28.01. 10.00 Uhr Pfarrer Björn Corzilius

Oktober 2023

November 2023

Dezember 2023

Januar 2024

Gottesdienste
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Haus Natalena
Im Haus Natalena findet jeweils am 3. Mitt-
woch im Monat um 10.00 Uhr ein Gottes-
dienst für die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner statt.
Unsere nächsten Termine:
18.10, 15.11, 06.12, 27.12.

Haus GeWoGe
In der Seniorenwohnanlage der GeWoGe 
findet jeweils am 3. Donnerstag im Monat 
um 10.00 Uhr ein Gottesdienst für die 
Bewohnerinnen und Bewohner statt.
Unsere nächsten Termine:
19,10. 16.11, 07.12. 27.12.

Oktober 2023
„Du bist ein Gott, der mich sieht“

Gottesdienst zur Jubelkonfirmation

Unter dem Motto „Du bist ein Gott, der 
mich sieht“ (Genesis 16,13), der Jahreslo-
sung 2023, steht der Gottesdienst anläss-
lich der diesjährigen Jubelkonfirmation 
am 22. Oktober 2023. In besonderer Weise 
dazu eingeladen sind Menschen, die vor 25 
oder 50, 60 oder 65 Jahren das Fest ihrer 
Konfirmation gefeiert haben. Der Gottes-
dienst mit Feier des Heiligen Abendmahls 
beginnt um 10.00 Uhr. Im Anschluss sind 
alle Jubilarinnen und Jubilare zum Mittag-
essen ins Gasthaus Dederich eingeladen. 
Um Anmeldung über das Gemeindebüro 
wird gebeten.

November 2023
„Mögen Engel dich begleiten“

Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag

Am Ende des Kirchenjahres blicken wir 
zurück auf die Monate, die hinter uns lie-
gen, und gedenken der Menschen, von de-
nen wir uns haben verabschieden müssen. 
Wir vertrauen sie der Liebe Gottes an, ru-
fen ihre Namen im Gebet und entzünden 
ihnen ein Lebenslicht. Zu diesem Gottes-
dienst der Erinnerung laden wir recht herz-
lich ein. Gemeinsam bringen wir die Trauer 
um einen geliebten Menschen vor Gott und 
spüren den heilsamen Erinnerungen nach. 
Der Gottesdienst mit Feier des Heiligen 
Abendmahls beginnt am 26. November 
2023 um 10.00 Uhr.

Dezember 2023
„Meine Zeit steht in deinen Händen“

Abend der Lichter und Gottesdienst am 

Jahresende

Der Silvestertag lädt alle Jahre wieder dazu 
ein, die zurückliegenden Monate Revue 
passieren zu lassen und darüber nach-
zudenken, was das ausgehende Jahr an 
Freuden und Herausforderungen gebracht 
hat. Am 31. Dezember 2023 ist dazu im 
Rahmen des Abends der Lichter ab 16.00 
Uhr Gelegenheit. Leise Musik und Kerzen-
schein laden zu einer stillen Andacht in die 
Christuskirche ein. Pfr. Dr. Björn Corzilius 
ist für Gespräche am Rande da. Der Gottes-
dienst zum Altjahresabend beginnt um 
18.00 Uhr. Herzliche Einladung zu einem 
besinnlichen Jahresausklang.

Januar 2024
„Gemeinsam für unsere Erde“

Gottesdienst zum Abschluss der Stern-

singeraktion 2024

Die Bewahrung der Schöpfung und der res-
pektvolle Umgang mit Mensch und Natur 
steht im Zentrum des Dreikönigssingens 
2024. In ökumenischer Verbundenheit 
machen sich Kinder und Jugendliche in 
unseren Gemeinden auf den Weg, um den 
Segen aus Bethlehem in die Straßen und 
Häuser zu tragen und Spenden für Kinder 
in aller Welt zu sammeln. Der Gottesdienst 
zum Abschluss der Sternsingeraktion in 
der Evangelischen Kirchengemeinde findet 
am 7. Januar 2024 um 10.00 Uhr statt.

Aus dem Gottesdienstprogramm
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Am 30. September 2023 wurde das Café 
Eden der Evangelischen Kirchengemeinde 
Lendringsen 20 Jahre. Dazu gratulierte 
Pfarrer Corzilius dem Team um Angelika 
Fröndt im Namen des Presbyteriums herz-
lich. „An jedem Dienstag ist hier der Früh-
stückstisch gedeckt. Es duftet nach Kaffee 

und Tee, Brot und warmen Brötchen. Ker-
zen sind entzündet und laden Menschen 
ein, denen sonst kein Tisch gedeckt ist oder 
die einfach gern einmal in der Woche ge-
meinsam frühstücken möchten. Ganz ne-
benbei tauschen sie sich über die Sorgen 
und Nöte ihres Alltags aus und finden offene 
Ohren. Wir danken Euch für Euren uner-
müdlichen Einsatz.“ Mittlerweile reicht der 
Gemeinschaftsraum neben dem Kirchsaal 
kaum aus, um alle Frühstücksgäste zu be-
herbergen. „Kein Problem!“ sagt Angelika 
Fröndt. „Hier ist für alle Platz. Wir stellen 
die Tische, wenn nötig einfach in die 
Kirche. So sieht man auch die Osterkerze 
besser, die ich für unsere Gäste immer als 
erstes entzünde.“ Diese einladende Herz-
lichkeit ihres Teams macht das gewisse 
Etwas von Café Eden aus.
Einige Mitarbeiterinnen des Teams sind 

„Café Eden: Immer dienstags“
Seit 20 Jahren ist der Frühstückstisch gedeckt
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schon seit den Anfängen dabei. Zu ihnen 
zählen Elfriede Grothaus und Gabriele 
Morawetz. Seit zwei Jahrzehnten sind sie 
dienstagsfrüh vor Ort, um die Tische zu 
stellen, Tassen und Teller aufzulegen und 
das Weitere für das Frühstück vorzube-
reiten. „Es macht uns Freude, für andere 
Menschen da zu sein und zu helfen, wo wir 
können.“ Während die Frühstücksgäste 
kommen und Platz nehmen, frühstücken 
und ein Pläuschchen halten, geht es für die 
Damen in die nächste Runde. Denn alle 
vierzehn Tage werden – im Wechsel mit 
dem De-Cent-Laden an der katholischen 
Kirche – bunte Tüten mit vergünstigten 
Grundnahrungsmitteln angeboten und 
diese wollen schließlich für die Gäste 
vorbereitet sein. Wer die besondere 
Atmosphäre von Café Eden erleben 
möchte, ist herzlich eingeladen, dienstags 
ab 9 Uhr vorbeizukommen.

Café Eden: Ausgezeichnet!

Im Laufe seiner 20-jährigen Geschichte ist 
das Café Eden und sein Team mehrfach 
ausgezeichnet worden. Im Jahr 2020 hat 
die Mendener Bürgerstiftung ihm den Preis 
für nachhaltiges soziales Engagement ver-
liehen. Bereits zehn Jahre zuvor empfing 
das Team um Angelika Fröndt den Förder-
preis für Kreatives Ehrenamt der Kirchen-
leitung der Evangelischen Kirche von 
Westfalen in „Anerkennung für besondere 
innovative, anregende und integrierende 
Arbeit“.

Fotos:

linke Seite oben: Das Team Eden und das 

Team bunte Tüten

linke Seite unten: Frühstück im Café Eden

Rechte Seite:  Das Team bunte Tüten
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Im Jahr 2024 findet wieder ein Jugendaus-
tausch der Evangelischen Kirchengemeinde
Menden mit Jugendlichen aus Hila im 
Norden von Israel statt. Er wird aktuell 
von der Evangelischen Kirchengemeinde 
Menden getragen, ist aber offen für alle 
Mendener Jugendlichen.
In den Sommerferien 2024 kommen zwölf 
israelische Jugendliche nach Menden und 
in den Herbstferien zum jüdischen Laub-
hüttenfest machen zwölf Mendener Ju-
gendliche den Gegenbesuch in Hila. 
Unter dem Motto „Aus dem Häuschen – out 

of the comfort zone“ gibt es beide Male ein 
abwechslungsreiches Programm, Zehn Tage
Begegnung pur mit Freizeitaktivitäten, 
Ausflügen, gemeinsamen Workshops und 
natürlich freier Zeit zum Zusammensein. 

Die Jugendlichen wohnen in der Familie 
ihres Austauschpartners oder ihrer Aus-
tauschpartnerin. Die Kosten für beide Teile 
des Austausches werden bei ca. 650 Euro 
liegen.
Bist Du in 2024 in der 10. Klasse und hast 
Interesse, israelische Kultur und israeli-
sche Jugendliche kennenzulernen, dann 
schau Anfang des Jahres in den neuen 
Gemeindebrief oder auf die Website oder 
erkundige Dich bei Pfarrerin Birgit 
Fiedler, die den Austausch leitet. E-Mail:
birgit.fiedler@freenet.de
Auch Pfarrer Björn Corzilius unterstützt 
das Projekt und kann Auskunft erteilen.

Foto:  Jerusalem, Altstadt und Tempelberg

„Save the date!“
Jugendaustausch Menden-Israel geht in die 
zweite Runde!



33aus dem Gemeindeleben

M
a
ch
 m
it

Evangelische Kirchengemeinde 
Lendringsen

„Mach mit!“
…weil’s erfüllt und Freude schenkt

„Eine ehrenamtliche Tätigkeit ist eine 
Win-Win-Situation: Einerseits für die 
Helfende Hand, anderseits wird für andere 
ein Nutzen aus dieser Hilfe geschaffen.“ 
(Auszug Deutsches Ehrenamt.de)
Im Ehrenamt kann ich meine Gaben und 
Talente einsetzen und weitergeben, damit 
Freude verbreiten, bei dem Empfangenden 
eventuell neue Ideen freisetzen. Aber für 
mich als Ehrenamtliche schafft es neue 
Möglichkeiten, ich lerne die unterschied-
lichsten Menschen kennen, ich habe auch 
für mich eine neue Aufgabe gefunden, die 
mir Spaß macht. 
Haben Sie etwas, dass Sie gerne machen? 
Aber allein macht es keinen Spaß? Viel-
leicht gibt es Menschen, denen es genauso 

geht und durch ihren Mut, finden sich 
Leute, die sagen, da gehe ich hin, das kann 
ich mir vorstellen. Oftmals muss es nur ei-
nen geben, der den Mut hat anzufangen. 
Daraus kann etwas wachsen und wenn 
nicht, wächst etwas anderes z.B. neue 
Leute aus der Gemeinde kennenlernen 
und sich nach seinen Fähigkeiten bei 
bestimmten Aktionen einbringen.
Sollten Sie nicht ein Mensch des Ausfüllens 
von Karten sein, rufen Sie einfach im 
Gemeindebüro unter 02373/84203 an oder 
schauen Sie während der  Öffnungszeiten: 
Montag 8-12 Uhr, Dienstag 10-12 Uhr und 
18-20 Uhr, Donnerstag 10-12 Uhr in der 
Lendringser Hauptstr. 47 (neben Café 
Molitor) vorbei.
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 Ich möchte mich einbringen

          __     praktisch

          __     gestalterisch

          __     kulinarisch

          __     inhaltlich

  Name und Anschrift:

  _____________________________________________________________

  _____________________________________________________________

  _____________________________________________________________

  Telefon: _____________________________________________________

  E-Mail: ______________________________________________________

Diese Karte können Sie abgeben im Gottesdienst oder im Gemeindebüro 
(Lendringser Hauptstraße 47  58710 Menden
Öffnungszeiten: Montag 8-12 Uhr, Dienstag 10-12 Uhr, 18-20 Uhr, Donnerstag 10-12 Uhr )

Mach mit
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An alle Leseratten, Bücherwürmer und 
natürlich an alle Leserinnen und Leser un-
seres Gemeindeboten! Mein heutiger Vor-
schlag aus der Bücherecke:
Märchen von James Krüss, Ausgabe von 
1991, Oettinger Verlag
Ist doch nur ein Märchen… Ja stimmt! Aber 
eines, über das ich gerne gestolpert bin.
James Krüss hat es geschrieben. Ich hatte 
das Buch aufgeschlagen und die erste zu-
fällig gewählte Geschichte hieß: Der Flöten-
spieler und der Tod.
Klingt interessant, dachte 
ich – schau doch mal rein. 
Und das tat ich dann auch. 
Und was soll ich sagen, in 
„Null Komma Nichts“ be-
fand ich mich in einer an-
deren, in einer wirklich 
„Alten Zeit“. In einer Zeit, 
in der es noch möglich 
war, dass der Tod selbst 
einen Menschen angespro-
chen hat. Eine Zeit, in der 
die Sprache noch einen 
anderen, man möchte fast 
sagen, irgendwie bedeut-
sameren Klang hatte. Eine Zeit mit Gauk-
lern, Tagelöhnern, Handwerksburschen, 
fröhlichen Straßenmusikanten, Diebsgesin-
del, vornehmen Damen und auch Herren 
und stets zu respektierenden Majestäten. 
Kurz, eine Zeit, die einfach wunderbar ge-
schaffen war für wunderliche, manchmal 
auch seltsame und nachdenkliche Geschich-
ten – genannt Märchen! Märchen, so wun-
derbar erzählt, wie dieses vom Flöten-
spieler, der sich auf einen Handel mit dem 
Tod einlässt. Oh, ich merke, an der Stelle 
muss ich fast schon wieder etwas abbrem-
sen, um nicht zu viel zu verraten. Lesen Sie 

es selbst wenn Sie mögen… Ein Exemplar 
habe ich unserer Kirchengemeinde ge-
schenkt. Es steht bei den Auslagen im 
Eingangsbereich unserer Kirche.

Zum Autor James Krüss sollten zwei, drei 
Sätze nicht unerwähnt bleiben: James 
Krüss wurde am 31. Mai 1926 geboren und 
starb am 2. August 1997. Sein erstes Buch 
veröffentlichte er 1946 mit 20 Jahren. 1948 
bestand er sein Examen zum Volksschul-

lehrer, übte diesen Beruf 
aber nie aus. Sein Leben 
konzentrierte sich mehr 
auf das Schreiben. Ab 
1951 schrieb er u.a. Hör-
spiele für Kinder. Beein-
flusst wurde er u. a. auch 
durch Erich Kästner, den 
er 1949 in München ken-
nen lernte. Sein populärs-
tes Buch „Timm Thaler“ – 
der Junge, der sein Lachen 
verlor – ist 1962 erschie-
nen und wurde 1979 erfolg-
reich mit Thomas Ohrner, 
Bruni Löbel und Horst 

Frank in den Hauptrollen, verfilmt. Sieben 
deutsche Schulen tragen heute den Namen 
James Krüss Schule, eine davon ist auch 
auf Helgoland. James Krüss wurde auf 
einer Insel (Helgoland, Deutschland) gebo-
ren und starb mit 71 Jahren, begleitet von 
seinem Lebenspartner Dario Perez, auf ei-
ner Insel (Gran Canaria, Spanien). Am 27. 
September 1997 wurde er auf See vor der 
Insel Helgoland bestattet.
Quelle: Wikipedia
(EA)

Märchen von James Krüss
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Unter dem provakanten Titel „Gott essen“ 
unternimmt der Autor Anselm Schubert, 
Professor für Kirchen- und Theologiege-
schichte an der Universität Erlangen, eine 
kulinarische Reise durch die Geschichte 
des Abendmahls von der Antike bis in die 
Gegenwart. Anselm Schubert spürt die 
Wurzeln des Heiligen Abendmahls in der 
Geschichte Jesu mit seiner jüdischen und 
griechischen kulturel-
len Umwelt auf. Ein 
besonderes Augenmerk
legt es auf die Gaben 
und Elemente, mit de-
nen in Geschichte und 
Gegenwart das Abend-
mahl gefeiert wurde 
und wird. In seiner 
Kulturgeschichte als ei-
ner „Food History“ 
kommt der Autor – 
„von Milch, Honig und 
Käse über Brot und 
Wein bis zu Cola und 
Kokosnuss“ – zu er-
staunlichen Erkennt-
nissen.

„In den ersten hundert 
Jahren feierten die Chris-
ten das Abendmahl mit den Speisen, die 
sie von zuhause mitbrachten, gemeinsam 
verzehrten und von denen sie Christus 
und den Armen opferten. Wie für ihre 
Umgebung war für sie das Symposion, das 
gemeinsame kultische Mahl, die wich-
tigste Form gelebter Religion. Ein solches 
Symposion ließ sich aber nur mit wenigen 
Gästen abhalten. Als die christlichen Ge-

meinden wuchsen, wurde das kultische 
Mahl zunehmend von dem gemeinsamen 
Essen unterschieden. Fleisch und Früchte, 
Obst und Käse blieben zuhause oder wur-
den in besonderen Gemeinschaftsmahlen 
verzehrt. Das ‚Herrenmahl‘ wurde zu 
einem hoch ritualisierten Kult, bei dem 
zunehmend nur noch Wein und Brot 
(oder was man darunter verstand) die 

Elemente bildeten.“ 

Wer sich näher mit 
der Geschichte des Hei-
ligen Abendmahls, sei-
nen Ursprüngen und 
Deutungen beschäfti-
gen möchte, wird hier 
bestens informiert. Das
Buch richtet sich nicht 
nur an ein Fachpubli-
kum und ist äußerst 
eingängig, bisweilen lau-
nig zu lesen – nicht 
nur, aber auch weil 
der Autor manche Ku-
riositäten zutage fördert.

Anselm Schubert: 
Gott essen. Eine kuli-

narische Geschichte des Abendmahls, C.H. 
Beck 2018, 24,95 Euro.

„Gott essen“
Zur Geschichte des Abendmahls



Hinweis auf das Widerspruchsrecht gegen 

die Veröffentlichung von Gemeindeglieder- 

und Amtshandlungsdaten in Gemeindebrie-

fen und anderen örtlichen Publikationen:

Wir veröffentlichen die kirchlichen Amts-
handlungen (Taufen, Konfirmationen, kirch-
liche Trauungen und kirchliche Bestattun-
gen) von Gemeindegliedern.
Gemeindeglieder, die mit der Veröffentli-
chung ihrer Daten nicht einverstanden sind, 

können der Evangelischen Kirchengemeinde 
Lendringsen – Gemeindebüro – Lendringser 
Hauptstraße 47 – 58710 Menden, Email: 
IS-KG-Lendringsen@ekvw.de, ihren Wider-
spruch per Email oder brieflich mitteilen.
Die Mitteilung muss rechtzeitig vor dem 
Redaktionsschluss vorliegen, da sonst die 
Berücksichtigung des Widerspruchs nicht 
garantiert werden kann. 

aus dem Gemeindeleben 37

Taufen
Jonah Hücking

Nele Lauenstein

Zayn Wolf

Jonathan Gabriel Rüth

Marie Hansen

Ben Hansen

Owen Meisterjahn

Nele Salkeld

Trauungen
Meike und Sandy Tom Smyk
Petra und Ralf Gütting

Stefanie und Simon Pilk
Miriam Cussell und Carsten Bewersdorff
Martha und Stefan Sanner

Bestattungen
Christel Diestelhorst, 66 Jahre
Gisela Taege, 73 Jahre
Peter Schmidt, 75 Jahre
Hans-Jürgen Jesse, 70 Jahre
Ingrid Mroch, 87 Jahre
Ruth Adolph, 92 Jahre
Harry Scheler, 72 Jahre
Helga Lamm, 75 Jahre
Anneliese Kollmeier, 93 Jahre
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Herzliche Einladung ins Kreativ-Café!
Einmal im Monat an jedem zweiten Mitt-
woch öffnet das Kreativ-Café in der Chris-
tuskirche seine Türen.
Zurzeit sind wir fünf Frauen zwischen 45 
und 65 Jahren. Jeder packt aus seiner 
Tasche aus, was er gerade handarbeiten 
möchte. Es wird viel gestrickt und gehä-
kelt. Aber wir sind offen für alles: basteln, 
kleben, schneiden, malen etc. Denn wenn 
nicht alle dasselbe machen, bekommen wir 
neue Impulse oder wagen uns an etwas 
Neues heran. Dann wird der Kopf gefor-
dert. So ist es Bärbel Stopinski letztens bei 
den BakersTwine-Topflappen passiert: Mach
ich mal eben – eben geht nicht! Klappt 
nicht! Tief Luft geholt, richtig gelesen und 
es hat geklappt!
Wussten Sie z.B. dass es eine Wollschale 
gibt? Dann springt die Wolle nicht mehr so 

herum, wenn damit gearbeitet wird. Super 
cooles Ding. Jutta ist die glückliche Besit-
zerin von solchen Wollschalen.
Oder kennen Sie eine Frau Schulzedecke 
(ein Projekt von Marion) – super für Socken-
reste, dauert seine Zeit.
Wir quatschen über Gott und die Welt, 
lachen oder sind einfach vertieft in unsere 
Handarbeit. Einfach eine kleine Auszeit 
vom Alltag bei Wasser (im Winter bei Tee) 
und wer möchte mit ein wenig Schoki.
Wenn Sie Lust haben, nehmen Sie gerne 
Kontakt mit uns auf:
Eva Zier (0171/9 34 49 51) oder
Bärbel Stopinski (0157/34 21 10 28) auch 
per WhatsAPP.
Also einfach die Tasche packen und los zur 
Christuskirche. Sie finden uns in der Zeit 
von 19.00 bis 21.00 Uhr zu folgenden 
Terminen dort: 11.10.2023, 8.11.2023, 
13.12.2023, 10.01.2024, 14.02.2024.

Bis dann.

Foto oben: Topflappen, gestrickt von Jutta.

Foto unten:  Teile für die Wunderland Schnecke,

genäht und gebastelt von Eva.

aus dem Gemeindeleben

Jetzt neu für Sie:
Das Kreativ-Café in 
der Christuskirche



39aus dem Gemeindeleben

„Eines Tages brachten Eltern ihre Kinder 
zu Jesus. Die Jünger aber ließen das nicht 
zu, versperrten ihnen den Weg, wollten sie 
nicht zu ihm lassen. Doch er ruft sie in seine 
Nähe: Denn ihnen gehört das Himmel-
reich! Und er nimmt sie in den Arm, drückt 
sie an sein Herz und segnet sie.“ So heißt es 
im Kinderevangelium. In der Taufe legen 
wir Gott unsere Kinder ans Herz und er 
ruft sie in seine heilsame und bergende 
Nähe. In unserer Gemeinde bieten wir ver-
schiedene Taufmöglichkeiten an. In regel-
mäßigen Abständen bieten wir Taufgottes-
dienste am Samstagnachmittag um 15.00 
Uhr an.

Darüber hinaus bieten wir insbesondere 
an jedem zweiten Sonntag im Monat einen 
Gottesdienst mit Taufmöglichkeit um 10.00 
Uhr an. Wenn Sie die Taufe wünschen, für 
sich oder ein Kind, sprechen Sie uns gern 
an und wir finden Ihren Wunschtermin. 
Sie können sich an Helga Brockmeyer im 
Gemeindebüro (Tel. 8 42 03) oder an Pfarrer 
Corzilius (Tel. 75 74 884) wenden. Herzliche 
Einladung.

Taufgottesdienste

Dies ist der nächste Termin:

Samstag,  11. November



Fado! Was für ein Abend! Was für ein 
Feuerwerk an Spielfreude und Virtuosität! 
In unserer vollbesetzten Christuskirche 
war es am Abend des 31. August 2023 „un-
sere Bestimmung“ bei diesem außerge-
wöhnlichen Konzert, das ausnahmslos in 
portugiesischer Mundart präsentiert wurde,
dabei zu sein und diese mitreißenden und 
unsere Seele berührenden Klänge zu ge-
nießen! Ja, „unsere Bestimmung“, oder auf 
Portugiesisch: „Sina Nossa“. So auch der 
Name dieses hochmusikalischen Ensembles.

Fado, so kann ich es auf Wikipedia lesen, 
heißt ins Deutsche übersetzt, soviel wie 
Schicksal. Und besingt oft auf traurige, 
sehnsuchtsvolle Art, alle Stationen von 
Liebe, Welt und Beziehungsschmerz. Fado 
benötigt die Interaktion mit einem Gegen-
über. So erzählte es uns auch einer der Ak-

teure, als er einen berühmten Fado Sänger 
aus früherer Zeit zitierte. Und diese Be-
obachtung bestätigte sich auch am Kon-
zertabend, man spürte förmlich, wie der 
Funke ins Publikum übersprang. Aber 
Sina Nossa scheint nicht diese urtypische, 
melancholische Schwermut verkörpern zu 
wollen. Heute Abend gestaltet sich diese 
Musik eher fröhlich, heiter, manchmal 
humorvoll und – man ist von der ersten 
Minute gefesselt, weil diese Musik es 
schafft, in tiefere Hautschichten einzu-
dringen.  Da gab es Einflüsse von Jazz und 
Klassik, Swing, Folk, Chanson, manchmal 
meinte man, vermischte Klänge aus ver-
gangenen Welthits heraus zu hören. Bei 
Sina Nossa konnten wir einfach genüss-
lich zuhören, mitklatschen, staunen und 
uns freuen. 
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„Sina Nossa“
Ein Fado-Abend zwischen
Melancholie und Leidenschaft
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Genau 26 Minuten dauerte dann die an-
gekündigte 15-minütige „Portugiesische“ 
Pause. Da bot sich uns allen dann auch die 
Möglichkeit, ein Gespräch mit dem einen 
oder anderen Musiker zu führen, eine CD 
zu erwerben, die Musikinstrumente, wie 
zum Beispiel die zwölfseitige portugie-
sische Gitarre in Augenschein zu nehmen, 
oder sich mit einem Getränk zu erfrischen. 
Nach der Pause ging es mit der gleichen 
hohen Qualität und Spielfreude weiter. 
Der größte Teil des Publikums hat vermut-
lich, außer diversen Wortfetzen wie Obri-
gado („Danke“) und Ola („Hallo“) – kaum 
ein Wort verstanden, mir ging es jeden-
falls so. Aber bei dem Stück „A quem dar o 
coracao?“ gab uns die Solistin Anabela 
Ribeiro den Hinweis, dass es in diesem 
Lied um ein junges Mädchen gehe, das sich 
einfach nicht entscheiden könne, welcher 
Junge aus ihrem Bekanntenkreis für eine 
engere Beziehung in Frage käme. Und 
dann, nach den ersten Klängen, eröffnete 
sich ein bunter Blumenstraußreigen von 
männlichen Vornamen wie: Marco, Miguel,

Tiago, Rafael, Paulinho, Diogo, Joel, Carlos, 
Filipe, Pedro und Dominike. Ja, was soll 
ich sagen, bei diesem Ohrwurm, bekam 
ich förmlich den Eindruck, dass wir Zu-
schauerinnen und Zuhörer plötzlich alles 
verstehen konnten. In Anbetracht dieser 
Auswahl an Kandidaten, konnte man gut 
nachvollziehen, dass es dem Mädchen 
schwer fiel, sich zu entscheiden…

Ja, und dies alles dargeboten von sieben 
virtuosen, wunderbaren Musikern und 
Könnern ihres Fachs. Gleich welches In-
strument an diesem Abend zum Einsatz 
kam, sei es ein Akkordeon, eine der drei 
Gitarren, von denen jede seine eigene 
wichtige Aufgabe hatte, oder sei es das 
Schlagzeug, das Piano, oder die wunder-
schöne klare und sinnliche Stimme von 
Frau Anabela Ribeiro. In seinem Zusam-
menwirken, mit dieser außergewöhnli-
chen, harmonischen Spielfreude, war die-
se Besetzung und dieser wunderbare 
Abend einfach Mega! Welche Freude, dass 
wir dabei sein durften!  (EA)
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Seit nunmehr einem Jahr öffnet das Café 
Welcome in der ehemaligen Realschule am 
Bieberberg. An jedem Montagnachmittag 
wird dorthin ab 16 Uhr zu Begegnung und 
Gespräch bei Kaffee und Tee eingeladen. 
Viele Geflüchtete – insbesondere aus der 
Ukraine – nehmen das Angebot gern wahr, 
das vom Netzwerk „Lendringsen hilft“ ini-
tiiert wurde und gemeinsam mit vielen 
ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern 
begleitet wird. Für das Café wurde ein ehe-
maliger Klassenraum hergerichtet. Darü-
ber hinaus ist ein Spielraum für Kinder 
entstanden. Mit dem Welcome-Café beab-
sichtigt das Netzwerk einen niederschwel-
ligen Ort zu schaffen, um Unterstützung 
anzubieten, in Kontakt zu kommen und 
Gemeinschaft zu bilden. Zu Jahresbeginn 
hat das Netzwerk das Angebot des Cafés 
um eine Ausgabestelle vergünstigter Le-
bensmittel erweitert. Wie im Café Eden 
alle vierzehn Tage und beim Mittagstisch 
Edens Küche wöchentlich sind dort die 
sogenannten bunten Tüten mit Grundnah-
rungsmittel erhältlich. Das Angebot in der 
ehemaligen Schule richtet sich speziell an 
Geflüchtete und wird mit Mitteln aus dem 

Stärkungspakt des Landes Nordrhein-
Westfalen unterstützt.
Aufgrund der Vorbereitung des Umzugs 
der Josefsschule muss das Café seinen mitt-
lerweile angestammten Ort verlassen. Seit 
Mitte September hat es seine Herberge in 
der Christuskirche und öffnet dort zur ge-
wohnten Zeit am Montagnachmittag. Ver-
ständigung, Integration und gesellschaft-
licher Zusammenhalt leben von der Begeg-
nung. Deshalb richtet sich das Angebot an 
Menschen mit Migrationsgeschichte, wo 
immer ihre Wurzeln liegen, und ebenso an 
Einheimische. Im Welcome Café sind alle 
herzlich willkommen und zu Tee und 
Kaffee eingeladen.

Café „Welcome“
Umzug und Wiedereröffnung in der Christuskirche
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Die unwetterartigen Regenfälle vom 
Montag, dem 22. Mai 2023, haben ins-
besondere im Mendener Süden für ge-
waltige Überschwemmungen gesorgt. Un-
zählige Keller und Wohnungen sind voll-
gelaufen. Das Wasser hat erhebliche Schä-
den angerichtet. Viele Menschen stehen 
nun vor großen finanziellen und materi-
ellen Herausforderungen. „Die materiellen 
Schäden sind enorm. Vom immateriellen 
ganz zu schweigen. Namhafte Spenden 
haben uns in die Lage versetzt, betrof-
fenen Menschen schnell und unkompli-
ziert zu helfen. Viele Familien und Einzel-
personen konnten wir auf diese Weise un-
terstützen.“ sagt Pfarrer Dr. Björn Corzilius. 
Im Namen des Netzwerks dankte Pfarrer 
Corzilius in besonderer Weise dem Rotary 
Club Hagen Gemeindienst und nament-
lich seinem Präsidenten Herrn Thomas 
Spruth und Schatzmeister Hermann 
Backhaus. „Ihre Unterstützung, durch die 
wir einen wirksamen Nothilfefonds ein-
richten konnten, wurde vielen Menschen 
hier zum Segen.“ Über 20.000 Euro 
an Hilfsmitteln konnten bereits zu-
gunsten der Betroffenen eingesetzt 
werden.
Die Repräsentanten des Rotary 
Club Hagen Gemeindienst blicken 
ihrerseits auf ein gelungenes Zu-
sammenwirken mit dem Netzwerk 
„Lendringsen hilft“ zurück. „Wir 
sind dankbar, dass wir mit unseren 
Möglichkeiten helfen konnten, den 
Hilfsfonds einzurichten. Als Hage-
ner wissen wir aus eigener leid-
voller Erfahrung, wie groß die Not 

nach einer solchen Unwettersituation ist.“ 
Die Spendenmittel, die bislang noch nicht 
zugunsten der Betroffenen verauslagt sind, 
stärken den Hilfsfonds für künftige un-
wetterbedingte Notsituationen im Men-
dener Süden.
„Die Möglichkeit, nach einer nieder-
schwelligen Bedarfsprüfung eine schnelle 
finanzielle Unterstützung für unwetter-
bedingte Schäden zu erhalten.“ betont das 
Netzwerk. Betroffene erreichen das Netz-
werk „Lendringsen hilft“ weiterhin über 
die Emailanschrift:
„LendringsenHilft@web.de“ (in einem Wort
ohne Trennung). Wer keine Email-Adresse 
hat, kann sich unter Telefonnummer 0157 
53 66 57 42 melden. Spenden, die den Hilfs-
fonds stärken, sind herzlich willkommen. 
Wenden Sie sich hierzu an Pfarrer 
Corzilius oder das Gemeindebüro. „Auch 
auf diese Weise leben und stärken wir 
Solidarität vor Ort und können konkret 
und unbürokratisch helfen.“

Unwetter- und Katastrophenhilfe
Rotary Club Hagen unterstützt „Lendringsen hilft“

bei der Einrichtung seines Nothilfefonds



Mit dem Bundesverdienstorden – dem 
„Bundesverdienstkreuz“ – ehrt die Bundes-
republik Deutschland Persönlichkeiten für 
ihre herausragenden Leistungen für das 
Gemeinwesen wie zum Beispiel im Bereich 
des Sozialen und Karitativen. Es ist die 
höchste Anerkennung, die für Verdienste 
um das Gemeinwohl durch die Bundes-
republik Deutschland verliehen wird. „Ich 
musste mich erstmal hinsetzen, als ich den 
Anruf erhielt.“ erinnert sich Petra Homberg 
an den Augenblick, als Landrat Marco 
Voge ihr die Nachricht übermittelte. Das 
Bundesverdienstkreuz am Bande wird 
durch den Bundespräsidenten höchstper-
sönlich verliehen und durch den Landrat 
überbracht. Und so geschah es am 21. 
August 2023 um kurz nach 15 Uhr im voll-
besetzten Kaminzimmer auf Gut Röding-
hausen. Viele Freundinnen und Freunde, 

Weggefährtinnen und natürlich die Fa-
milie von Petra Homberg wohnten dem 
Festakt bei und begleiteten die Verleihung 
mit stehenden Ovationen. In seiner Laudatio
hob Landrat Marco Voge das beispielhafte 
jahrzehntelange Engagement von Petra 
Homberg für die Gleichberechtigung von 
Menschen mit und ohne Beeinträchtigun-
gen hervor. „Sie haben schon Inklusion ge-
lebt, als es diesen Begriff noch gar nicht 
gab!“ Bürgermeister Dr. Schröder schritt in 
seinem Grußwort das breite Spektrum des 
Engagements von Petra Homberg ab und 
würdigte ihre unermüdliche Kraft und 
Ausdauer im Dienst an den Menschen. Aus 
der Blickrichtung der Bieberschlümpfe 
richtet Kerstin Hillebrandt ein herzliches 
Dankeschön für so viele gemeinsame Jahre 
und Jahrzehnte aus. „Wir machen weiter!“
In einem bewegenden Dank richtete Petra 
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„Leben für den Anderen“
Petra Homberg mit dem Bundesverdienstkreuz 
am Bande ausgezeichnet
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„Denn die einen sind im Dunkeln und die 
anderen sind im Licht. Und man siehet die 
im Lichte. Die im Dunkeln sieht man 
nicht.“ schreibt Bertolt Brecht in seiner 
Dreigroschenoper und mahnt darin im 
Jahre 1928 die Situation von Menschen an, 
die aus verschiedenen Gründen ins 
gesellschaftliche Abseits geraten, denen 
Stimme und Lobby fehlen. Sie gibt es 
weiterhin und nach wie vor und es 
scheint, dass es umso stiller um Menschen 
wird, je prekärer ihre Lage ist. Wie 
kommen wir in ihre Nähe? Wie können 
wir unterstützen und helfen, dass sie mit 
den staatlichen, den städtischen und bür-
gerschaftlichen Unterstützungsmöglich-
keiten in Verbindung gelangen? Diese Fra-

gen wurden im Sozialforum bei der Stadt 
Menden, in dem sich verschiedene Initia-
tiven und Einrichtungen austauschen, 
und im Netzwerk „Lendringsen hilft“ 
beraten und diskutiert.

In einem ersten Schritt hat das Netzwerk 
einen Flyer gestaltet und aufgelegt, auf 
dem die verschiedenen Hilfs- und Unter-
stützungsmöglichkeiten im Mendener Sü-
den vom Fairkauf über Edens Küche bis 
hin zu den „Bunten Tüten“ vergünstigter 
Lebensmittelgrundversorgung und dem 
DeCent-Laden zusammengefasst sind. In 
einem zweiten Schritt wurde eine Ruf-
nummer geschaltet, bei der sich Menschen 
über eben solche Angebote näher infor-

Homberg, den Verdienstorden am Revers, 
zuvorderst an ihre Familie, die ihr immer 
Kraftquelle und Rückhalt waren und sind, 
aber auch an ihre Weggefährtinnen und 
Weggefährten. Für das Presbyterium der 
Evangelischen Kirchengemeinde Lendring-
sen nahmen Angelika Fröndt, die zu 
Hombergs langjährigen Mitstreiterinnen 
zählt, und Pfarrer Corzilius teil: „Namens 
der Evangelischen Kirchengemeinde Len-
dringsen gratulieren wir Petra Homberg zu 
dieser großartigen Auszeichnung. Ihr bei-
spielgebendes Engagement hat unseren 
aufrichtigen Respekt und in allen Dingen 
unsere Unterstützung. Wir freuen uns, 
dass wir in so vielen Arbeits- und Lebens-
bereichen gemeinsam unterwegs sind und 
uns miteinander stark machen für Men-
schen, denen es am Notwendigen fehlt und 
deren Stimme kaum Gehör findet.“

Der Verleihung des Verdienstordens an 
Petra Homberg ging ein langes Vorschlags- 
und Anerkennungsverfahren voraus, er-
innert sich Frank Kämmerling, der zu den 
Initiatoren zählt. „Wir sind stolz und dank-
bar dafür, dass es geklappt hat! Stolz auf 
Dich, liebe Petra, und dankbar für Deinen 
unermüdlichen Einsatz. Du hast diesen 
Orden mehr als verdient!“ so Frank 
Kämmerling im Rahmen seines bewegen-
den Grußwortes. Und dann wurde ange-
stoßen und gefeiert. Natürlich warteten sie 
mit Waffelteig und erfrischenden Geträn-
ken auf, die Bieberschlümpfe! Wer sonst?! 
Chapeau.

Foto links: Bürgermeister Dr. Roland 

Schröder, Petra Homberg, Landrat Marco 

Voge

„Gegen die Armut im Verborgenen“
Aufsuchende Arbeit als Modellprojekt
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mieren können. Um schließlich ganz kon-
kret in die Nähe der Menschen und ihrer 
Lebenssituationen zu gelangen, wurde das 
zunächst bis zum Jahresende befristete 
Projekt der aufsuchenden Arbeit ins Le-
ben gerufen. Mit Barbara Pössel, Monika 
Kraus und Jan Gawlik sind drei Personen 
im Auftrag des Netzwerks „Lendringsen 
hilft“ im Mendener Süden unterwegs, um 
Kontakte zu knüpfen, Vertrauen zu bil-
den, über Hilfs- und Unterstützungsmög-
lichkeiten zu informieren und im Bedarfs-
fall Hilfe und Unterstützung zu organi-
sieren. Sie stärken mit ihren jeweiligen 
Fachkompetenzen aus den Bereichen 
Pflege und Erziehung und sozialer Arbeit 
die Arbeit des Netzwerks auf wirksame 
Weise.
Das Netzwerk „Lendringsen hilft“ hat sich 
im Februar 2021 auf Initiative der Kir-

chengemeinden, der Bieberschlümpfe und 
der Flüchtlingssozialarbeit gebildet. Zu 
den Netzwerkpartnern gehören nunmehr 
auch die Vereine Aktiv für Lendringsen 
und Mendener in Not sowie die Jugend-
pflege Menden Süd. Das gemeinsame An-
liegen der Netzwerkpartner besteht darin, 
Armut und Einsamkeit entgegenzuwir-
ken und Impulse für Solidarität und Mit-
menschlichkeit zu setzen.

Die aufsuchende Arbeit ist unter der 
Mobilfunknummer 0163 / 37 00 986 oder 
über das Gemeindebüro der Evangelischen 
Kirchengemeinde Lendringsen erreichbar.

Foto: Pfr. Corzilius, Jan Lukas Gawlik, 

Maria-Cristina Gummert, Silvia Hoth, 

Barbara Pössel, Monika Kraus (von links)
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Am Ende der Sommerferien erwartete die 
Lendringser Konfirmandinnen und Kon-
firmanden ein besonderes Highlight ihrer 
Konfi-Zeit. Gemeinsam mit den Teamerin-
nen und Teamern, die sie auf dem Weg zur 
Konfirmation begleiten, und Pfarrer 
Corzilius ging es nach Wilnsdorf in der 
Nähe von Siegen. Dort wurden sie Teil 
einer großen Camp-Gemeinschaft von 
rund 250 Jugendlichen und erlebten das 
bunte Programm des Konfi-Camps. Die 
Sporthalle der Herberge war mit Licht- 
und Bühnentechnik ausgestattet und zur 
Event-Location für die Jugendlichen ge-
worden. Hier wurde gesungen und gebetet, 
gespielt und Gottesdienst gefeiert, nach 
Gott gefragt und Gemeinschaft erlebt.
Das Konfi-Camp ist seit zwei Jahren fester 
Bestandteil der Konfi-Zeit in Lendringsen 
wie in vielen anderen Gemeinden des Kir-
chenkreises. Aus Schwerte und Iserlohn, 
aus Menden und Lendringsen, aus Ihmert 
und Westhofen und weiteren Gemeinden 
mehr trafen sich Konfis, um fünf intensive 

Tage miteinander zu erleben. Vom gemein-
samen Frühstück an bis zur Nachtkirche 
wird den Jugendlichen ein vom Jugend-
referat des Kirchenkreises aus geleitetes 
und von vielen haupt- und ehrenamtli-
chen Mitarbeitenden gemeinsam durchge-
führtes vielseitiges Veranstaltungspro-
gramm geboten, bei dem keine Langeweile 
aufkommt. 
Nach dem gemeinsamen Start in den Tag 
mit Musik und geistlichen Impulsen sind 
die Konfis in ihren Gemeindegruppen zu-
sammen und beschäftigen sich intensiv 
mit einem Thema, das sie durch den Tag 
begleitet. Wo liegen meine persönlichen 
Kraftquellen und wie komme ich darin Gott 
auf die Spur? Was macht mich aus und wie 
sieht Gott mich an? Eindrucksvolle Masken 
sind am ersten Tag entstanden, durch die 
unsere Konfis zum Ausdruck brachten, 
was sie auf welche Weise von sich preis-
geben und welche Themen eher im Ver-
borgenen aufgehoben sind. Im Mittelpunkt 
stand die Erzählung vom Zöllner Zachäus, 

„Go2KonfiCamp“
Lendringser Konfis unterwegs



den Christus unabhängig von seinen Leis-
tungen und Versäumnissen aufsucht, um 
mit ihm Gemeinschaft zu haben. Wie gehe 
ich mit Durststrecken um in meinem Le-
ben? Und wie verhält sich Gott zum Leiden 
in der Welt? Mit dieser Frage im Kopf 
gestalteten die Konfis mit umfangreichem 
Gestaltungsmaterial sog. „Leidenskisten“, 
in denen sie verschiedene Facetten per-
sönlicher und gesellschaftlicher Leiderfah-
rungen zur Darstellung brachten, um 
schließlich für Gott einen Ort inmitten die-
ser Darstellungswelt zu suchen. Die Ergeb-
nisse waren überaus beeindruckend: Gott 
ist wie die bergende Höhle, in der Schutz-
suchende Platz finden. Gott ist wie ein star-
ker Adler, der auf seine Menschen acht-
gibt. Gott ist wie eine Brücke, die Auswege 
zeigt. Das waren nur zwei der Frage-
stellungen zu existenziellen und zutiefst 
geistlichen Themen, mit denen sich die 
Konfis in ihren Vormittagseinheiten aus-
einandergesetzt haben. Ihre Ergebnisse 
wurden im Rahmen der abendlichen 
Gottesdienste aufgenommen und präsen-
tiert und im Zuge der geistlichen Impulse 
aufgenommen.
Die Nachmittage waren dicht gefüllt mit 
Freizeitmöglichkeiten. Am Workshop-Tag 
konnten die Jugendlichen aus einer Fülle 
von Optionen wählen und sich kreativ, 
sportlich oder musisch betätigen. Beim 
Game-Day waren verschiedene Spiel-

stationen aufgebaut, an denen die Konfis in 
ihren Gruppen und mit anderen spielerisch 
Zeit verbringen konnten. In besonderer 
Weise intensiv waren die Abende. Im 
Casino-Bankrotto wurde gespielt – gegen 
den Trend gewann derjenige, der am meis-
ten „verspielt“ hatte. Und das war – wie 
sich herausstellte – ganz und gar nicht ein-
fach. Der Disco-Abend wird ebenso in Er-
innerung bleiben wie die Stillezeit an den 
Lagerfeuern und in der Nachtkirche. Un-
sere Konfis kehrten wie schon im vergan-
genen Jahr mit einer einzigartigen Ge-
meinschaftserfahrung und spirituellen Im-
pulsen zurück. Das wurde auch beim 
Revival-Abend deutlich, zu dem sich viele 
Gemeinden nach den Ferien trafen, um auf 
das Camp zurückzublicken und etwas von 
der besonderen Atmosphäre wieder auf-
leben zu lassen.
Im Konfi-Team freuen wir uns auf die 
kommende Zeit mit unseren Konfis und 
schon jetzt auf das nächste Camp. Die 
Vorbereitungen dafür laufen schon an. 
Aufgrund der hohen Nachfrage aus den 
Kirchengemeinden wird die Platzkapazität 
in Wilnsdorf nicht mehr ausreichen, so 
dass das Jugendreferat gemeinsam mit 
einem Spurteam neue Veranstaltungsorte 
in den Blick nimmt. Das nächste Konfi-
Camp wird die Konfis des neuen Jahrgangs 
2024/2025 in die Lutherstadt Wittenberg 
führen.
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„Du hast Lust auf nette Leute? Gemeinsam 
spielen und gamen und chillen? Du magst 
Lagerfeuer und Musik? Stehst auf Kino 
und Popcorn? Ein Kerzenmeer um Mitter-
nacht? Dann komm und entdecke deine 
Kirche neu… Zusammen machen wir die 
Nacht zum Tag!“ Am 15. September 2023 
war es dann soweit und viele Jugendliche 
waren bei der ersten ChurchNight in der 
Christuskirche dabei. Nach dem Welcome 
und Warmup gab es ein buntes Angebot 
ringsum die Kirche mit Wikinger-Schach, 
Leitergolf, Bogenschießen, Swingroller-Par-
cours und verschiedenen weiteren Ange-
boten. Jede Challenge brachte den Jugend-
lichen einen Stern für die Nachtkirche. 

Das gemeinsame Abendessen mit Grill-
würstchen, Stockbrot und Co. führte die 
Jugendlichen an die Feuerstellen, die vor 
der Kirche aufgebaut waren. Drinnen er-
wartete sie ein Ort der Stille auf der Em-
pore, eine Lounge zum Chillen und Dasein 
im Saal, Blackstories und ein Let’s Sing-
Contest. Einen Höhepunkt des Abends bil-
dete das ChurchCinema mit Popcorn und 
Slusheis. Die Jugendlichen tauchten in die 
auf wahren Begebenheiten beruhende 
Geschichte von Driss und Philippe, der 
„Ziemlich besten Freunde“, ein. Nach dem 
aktionsreichen Abend kehrte gegen Mitter-
nacht im Kerzenmeer Ruhe ein. Auf Ho-
ckern und Sitzsäcken lauschten die Ju-

„ChurchNight“
Action in der Christuskirche
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gendlichen der Musik, der Stille und dem 
Nachtimpuls. 
Die ChurchNight machte den Jugend-
lichen ihre Kirche auf eine besondere 
Weise erlebbar. Deshalb steht eines schon 

fest: Die ChurchNight war die erste ihrer 
Art und sie wird ganz gewiss nicht die 
letzte gewesen sein. Der nächste Termin 
steht bereits fest.

Für Jugendliche, die im Mai 2024 in ihre 
Konfi-Zeit starten, und ihre Eltern findet 
am Dienstag, dem 14. November 2023 um 
19:30 Uhr in der Christuskirche die Auf-
taktveranstaltung statt. Im Rahmen dieses 
Abends für Eltern und ihre Kinder wird 
Pfarrer Dr. Corzilius über das Programm 
der Konfi-Zeit und seine Inhalte informie-
ren. Der Konfi-Kurs 2024/2025 richtet sich 
insbesondere an Jugendliche, die zwischen 
dem 1. August 2011 und 30. September 

2012 geboren sind. Einladungen dazu und 
die Anmeldeunterlagen gehen den Fami-
lien auf dem Postweg zu. Wer keine Ein-
ladung erhalten hat, aber mit dem nächs-
ten Konfi-Kurs starten möchte, wende sich 
bitte an das Gemeindebüro. Auch kurzent-
schlossen können Interessierte an der Info-
Veranstaltung teilnehmen. Herzliche Ein-
ladung!

Konfis 2024/2025
Auftaktveranstaltung für den neuen Konfi-Kurs
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Gruppentermine

Geburtstags-Besuchskreis
Termine bitte erfragen!
Kontakt:
Sabine Jany, Tel.: 0157/50 35 02 94
Karin Krüger, Tel.: 8 18 84

Telefonseelsorge
Tel.: 0800-11 10 111 oder 0800-11 10 222

Hospizkreis Menden e.V.
Telefon: 02373 1754953
Angebote für schwerstkranke und ster-
bende Menschen (auch in Corona-Zeiten)

Mendener in Not e.V.
Kontakt: Maria-Cristina Gummert,
Telefon 02373 / 39 00 95, 
Mobil 01575 / 3 66 57 42 
www.mendener-in-not.de

Fit im Kopf und flott in den Beinen
altersgerechte Bewegung für Damen ab 
70 Jahre
montags von 17.00 bis 18.00 Uhr in der 
Christuskirche
Andrea Schäfer, Tel.: 02372/56 96 06
Bewegung, Spiel und Kopftraining auf 
dem Stuhl für ältere Damen mit ein-
geschränkter Mobilität.

Welcome Café
Treffpunkt für alle Geflüchteten 
17.00 Uhr

Café Eden kostenloses Frühstück für alle
9.00 Uhr

Seniorenkreis
von 15.00 bis 17.00 Uhr,
Kontakt: Gabriele Mertens, Tel.: 8 52 63
26.09, 05.12.

Konfirmandenunterricht
vierzehntägig, dienstags von 17.00  bis 
19.00 Uhr

Mittagstisch "Edens Küche"
mittwochs
von 12.00 bis 13.30 Uhr

Mittwochstreff der evangelischen Frauen
am 2. und 4. Mittwoch im Monat 
von 15.00 bis 17.00 Uhr,
Kontakt: Rita Steuer, Tel.: 8 24 37

Kreativ Café
jeden 2. Mittwoch im Monat
Von 19.00 bis 21.00 Uhr
Kontakt:
Eva Zier, Tel.: 0171 9 34 49 51
Bärbel Stopinski, Tel.: 01573 4 21 10 29

Handarbeitskreis
donnerstags von 15.00 bis 17.00 Uhr
Kontakt: Ilona Kuhnigk,
Tel.: 02373/8 41 27  oder 0162/80 23 31 56

Friedensgebet
donnerstags von 19.30 bis 20.00 Uhr

Konfi-Café
jeden Freitagabend ab 17.00 Uhr

Frauengesprächskreis
samstags von 9.30 – 11.30 Uhr
Kontakt: Sabine Jany
Tel.: 0157/50 35 02 94

Montag

Dienstag

Mittwoch

Mittwoch

Donnerstag

Freitag

Samstag

Deutschkurse für Geflüchtete aus Lendringsen und Hüingsen
mittwochs 8.00 – 10.30 Uhr, donnerstags 9.30 – 11.30 Uhr, freitags 8.00 - 12.15 Uhr
Kontakt: Gemeindebüro Tel.: 8 42 03 (siehe letzte Seite)



Unser Gemeindebüro
Evangelische Kirchengemeinde 
Lendringsen
Helga Brockmeyer
Lendringser Hauptstr. 47  
58710 Menden
Tel.: 02373/8 42 03
Email: IS-KG-Lendringsen@ekvw.de

Kontakt www.evangelisch-in-lendringsen.de

Öffnungszeiten
Montag:   8.00 Uhr - 12.00 Uhr
Dienstag: 10.00 Uhr - 12.00 Uhr
                         18.00 Uhr - 20.00 Uhr
Donnerstag: 10.00 Uhr - 12.00 Uhr

Spendenkonto: Evangelische Kirchengemeinde Lendringsen

Mendener Bank | IBAN: DE10 4476 1312 0330 2055 00

Unsere GemeindeSchwester
Sabine Jany ................................. Tel.: 0157 / 50 35 02 94 (Mi. 11.00-13.00 Uhr)
                                                           Email: Gemeindeschwester-Lendringsen@gmx.de

Unsere Küsterin
Helga Brockmeyer .................... .................................................................................... Tel.: 0175 / 12 00 28 9

Unser Kindergarten Matthias-Claudius-Platz 2, 58710 Menden
Astrid Boekholt, Leitung ....... Email: ev.kita.lendringsen@tvb-is.de ....... Tel: 02373 / 81 71 8

Netzwerk „Lendringsen hilft“
Olena Krochek ............................ .................................................................................... Tel.: 0151 / 41 25 52 81

Unser Presbyterium
Klaus Spanke / Kirchmeister ……..………………………….... Email:  KlausSpanke02@aol.com

Angelika Fröndt / Diakonie-Presbyterin  ........................................................ 02373 / 98 39 60

Ulrike Diepes  ............................. .................................................................................... 02373 / 84 78 0

Silvia Hoth / Senioren-Presbyterin  .................................................................... 02373 / 85 36 8

Karin Krüger  ............................. .................................................................................... 02373 / 81 88 4

Dominique Rossa / Jugend-Presbyterin ........................................................... 0174 / 69 08 13 3

Bärbel Stopinski  ....................... .................................................................................... 02373 / 96 31 17

Reinhold Wessel / Baukirchmeister ................................................................... 02373 / 96 13 84 2

Unser Pfarrteam
Pfarrer (Vorsitzender des Presbyteriums)
Dr. Björn Corzilius ...................Weberstr. 14, 58710 Menden ...................... 02373 / 75 74 88 4
                                          Email: Bjoern.Corzilius@ekvw.de

Pfarrer i. E.

Ehrenfried Erbsch ................... Am Schiefen Ufer 1, 58710 Menden ....... 02373 / 76 08 99 4
                                          Email: Erbsch@web.de

Prädikantin

Karin Krüger ..............................Walzweg 23, 58710 Menden ........................ 02373 / 81 88 4
                                                           Email: rolkrg@yahoo.de


